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28. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtelkungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſene 


= 5 5 


Sonnabend, den 2. Februar 1867. 


r Zeilung 
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— 
Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
= ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 

Berlin, 1. Februar. Se Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: 2 bisherigen Konſul in Tönning, Kaufmann C. M,Lerom den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 0 wie dem Kaiſerlich fran⸗ 
zöſiſchen agent voyer Veynante zu Thionville und dem Banquier Benſe⸗ 
mann zu Königsberg in Preußen den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
München, 1. Februar, Nachmittags. Gutem Vernehmen 
nach iſt der Abgeordnete Umbſcheiden zum Miniſterialrath ernannt 
worden. Die Arbeiten der Militär⸗Kommiſſion für die Stuttgar⸗ 
ter Konferenzen ſind heute beendigt. Der Staatsrath wird in 
heutiger Sitzung über die Vertagung des Landtages Beſchluß faſſen. 
Manchen, 1. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung 
des Reichsraths beantwortete der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten Fürſt 8 eine Interpellation über ſeine aus⸗ 
wärtige Politik. Der Fürſt erklärte unter Anderem, er ſehe mit 
Befriedigung, daß das hohe Haus mit der von ihm im Abgeord⸗ 
netenhauſe gegebenen Erklärung einverſtanden ſei. Dieſes Einver⸗ 
ſtändniß beieltige die Stellung Bayernd. Nur ein Punkt bedürfe 
noch weiterer Erläuterung: er verfiche unter dem anzuſtrebenden 
Bündniß mit Preußen und den übrigen deutſchen Staaten einen 
auf dem Boden vollkommenſter Gleichberechtigung abzuſchließenden 
Staatsvertrag, durch welchen die Integrität des Gebietes und gegen⸗ 
Ba Hülfe ei Gefährdung dieſer Integrität gewährleiſtet werde. 
aß ein ſolcher Vertrag die Freiheit der Entſcheidung nicht gleich⸗ 
mäßig vorbehalte, ſondern gleichmäßig beſchränke, werde dem hohen 
auſe kaum entgehen. N bezog ſich der Fürſt auf ſeine 
5 vom 19. und 23. v. M. | 
Petersburg, 1. Februar, Nachmittags. Auf Befehl des 
Kaiſers iſt für die Anlage einer Bahn von Kursk nach Kiew die 
Konzeſſion an die Herren Dervis ‚Med und Dolgorueki ertheilt 
worden. Die Länge der Bahn beträgt 438 Werſt; das Gründungs⸗ 
kapital iſt auf 4%½ũ Millionen veranſchlagt, bis zu welchem Betrage 
Obligationen ausgegeben werden. Die Aktien werden ausgeſtellt 
in * Francs, Thalern und holländiſchen Gulden. 
Kopenhagen, 1. Februar, Abends. Sicherem Vernehmen 


begiebt ſich Prinz Zobonn von Dänemark 5 Sonntag nach 


nach der Ankunft des Prinzen 
man die Abreiſe des Königs Georgios nach Kopenhagen. 


— . 


Zwiſchen der nationalen und der deutſehen 
Fortſchrittspartei 

iſt in Danzig bei Gelegenheit der Kandidatur der Herren Langer⸗ 
— und en ein Heiner Krieg ausgebrochen, der gu Gunten 
der Nationalpartei auszuſchlagen ſcheint. Herr Dr. Langerhans 
hatte in ſeiner Kandidatenrede gegen die Nationalen direkte An⸗ 
griffe gerichtet; gegen dieſe vertheidigt nun in einem Schreiben an 
die Danziger Wähler Tweſten ſeine Partei. Das Schreiben iſt zu 
lang, als daß es wir im Wortlaute geben könnten, wir werden uns 
daher auf Wiedergabe des weſentlichen Inhalts beſchränken. 

Herr Tweſten konſtatirt zunächſt, daß es nicht die Nationalen 
ſeien, welche der Fortſchrittspartei bei den Wahlbewerbungen den 
Krieg erklärt haben. Dr. Langerhans wirft ihnen nun vor, daß 
ſie den ers für das Indemnitätsgeſetz gegeben. Das 
ſei handgreiflich unwahr, da das Geſetz mit einer großen Stimmen⸗ 
mehrheit ar eicher Uebrigens habe die nationale Partei bei 
Annahme dieſes Geſetzes noch gar nicht eriſtirt. Erſt während der 
Verhandlungen über das Indemnitätsgeſetz traten die Herren v. 
Unruh, Röpell, Michaelis und Tweſten aus der Fortſchrittspartei 
aus, und viele Mitglieder der letzteren, die auch jetzt noch in ihr ge⸗ 
blieben ſind, ſtimmten dafür, wie die Herren Dr. Löwe, Franz 
Duncker, Dr. Koſch, v. Kirchmann. Erſt nach der Vertagung der 
Kammern, um Mitte November, trat die neue Fraktion zuſammen. 

„Aehnlich verhält es ſich mit dem Dotattonsgeieh, Auch 
dieſes wurde mit 219 Stimmen gegen 80 angenommen. In der 
Minorität befanden ſich außer den Polen ꝛc. nur ein Theil der 
Fortſchrittspartei. Die meiſten Mitglieder der Fortſchrittspartei 
aber (v. Hoverbeck, Waldeck, Virchow, Schulze⸗Delitzſch, Claſſen⸗ 
Kappelmann wollten die geforderten 1¼ Millionen bewilligen, nur 
die Miniſter v. Bismarck und v. Roon ausſchließen. Ich weiß nicht, 
wie Herr Langerhans ſich zu denen ſtellen will, die er noch jetzt als 
ſeine Parteigenoſſen bezeichnet; den Einwand, daß für die Inva⸗ 
liden aus dem letzten Kriege zu ſorgen, kann jedenfalls Niemand 
erheben, der den Landtagsverhandlungen der letzten Jahre gefolgt 
iſt; denn für die Invaliden der letzten Kriege und für die Hinter⸗ 
bliebenen der Gefallenen ift jetzt gejorgt, wie es bisher in Preußen 
nie Aare war und wie es in wenigen Ländern Europa's ge- 
ſchieht. Die Majorität des Hauſes hat ſich der alten Sitte ange⸗ 

loſſen, nach welcher — wie es auch nach den Freiheitskriegen ge- 
f ah — glänzende politiſche und militäriſche Erfolge außerordent⸗ 
lich belohnt zu werden pflegen, und hat geglaubt, bei der Verthei⸗ 
lung der Nationalbelohnung die Männer nicht ausſchließen zu dür⸗ 
fen, welche an der Vorbereitung und Herbeiführung der großen Er⸗ 
folge die Hauptarbeit gethan, den Grafen v. Bismarck und Herrn 
v. Roon. ARE 

„Gänzlich unverständlich iſt — 1 Tweſten fort — mir die 
Behauptung 5 errn Langerhans, daß die national⸗liberale Par⸗ 
zei in der Budgetfrage über die Heeres⸗Reorganiſation hin⸗ 
den danger und dahin gewirkt habe, daß die Reorganiſation auch 
neuen Landestheilen oktroyirt ſei und ihnen ſchwere Opfer auf⸗ 


erwartet 


R 
. are 


zu 


erlege. Niemand im ganzen Hauſe hat einen Verſuch gemacht, auf 
die Militär» Einrichtungen in den neuen Provinzen einzuwirken, 
man konnte es auch nicht, da vor Einführung unſerer Verfaſſung 
daſelbſt dem Abgeordnetenhauſe keine Einwirkung zuſteht. Uebri⸗ 
gens ſind auch wohl Alle darüber einverſtanden, daß die neuen Pro⸗ 
vinzen die gleiche Militärlaſt mit den alten tragen müſſen. 
„Ferner waren Alle, auch die Herren Jacoby und Waldeck, 


darüber einig, daß unter den jetzigen politiſchen Verhältniſſen eine 
Streichung der Reorganiſations = Ausgaben im Budget unmöglich 
war, daß die geforderten Summen ohne weſentliche Aenderung be⸗ 
willigt werden mußten. Wir Alle gemeinſchaftlich haben die von 


9 


errn Waldeck entworfene Reſolution angenommen, daß aus der 
Weinen Bewilligung kein Verzicht auf die geſetzliche Regelung der 


ilitärfrage und auf die künftige W der Militärlaſt ge⸗ 
folgert werde zund wir Alle gemeinſchaftlich haben dem⸗ 


nächſt die geen Summen bewilligt. Ich wünſchte, daß die 
einzelnen Poſikſollen des * wie gewöhnlich durchberathen und 
dabei etwa 600,000 Than geſtrichen würden, welche für eine 
abermalige Vermehrung der Kavallerie gefordert waren, drang aber 
damit nicht durch. Das Haus beſchloß ftatt deſſen, den ganzen 
Militäretat als Pauſchquantum zu bewilligen; die Konſervativen 
und Altliberalen wollten dadurch unangenehme Erörterungen über 
Einzelheiten vermeiden; einige Mitglieder der Fortſchrittspartei 
— darin einen weiteren ſymboliſchen Widerſpruch gegen die An⸗ 
erkennung der Reorganisation. Das ſchien mir neben der gefaßten 
Reſolution aal gleichgiltig; indeſſen die meiſten Mittglieder der 
nationalen Fraktion waren gleichfalls für das Pauſchquantum. Die 
Ordnung der Militärfrage iſt daher noch nicht von der Tagesord⸗ 
nung geitrichen, jedenfalls aber nicht durch die national⸗ 
liberale Partei. 

„Die Hyperbel, daß wir mit den Feudalen gegen die alten 
Freunde N hätte Hr. Langerhaus ſich wohl erſparen können, 
wenn er emerkt oder ſich erinnert hätte, daß wir bei der Feſtſtellung 
des Budgets wie bei der Berathung von Geſetzen durchgängig mit 
der Fortſchrittspartei eſtimmt, hier in der That häufig den Aus⸗ 
Img den die ER ae egeben und mit unſern Anträgen 
und Reden überall in der vorderſten Reihe geſtanden haben, wo es 
galt, die Rechte des Volkes wahrzunehmen, zu üben, zu befeſtigen, 
95. 9 der Regierung, die wir mißbilligten, rückhaltslos 

ämpfen. — 

„Wenn Herr Langerhans uns tadelt, daß wir mit Bewußtſein 
aus der Fortſchrittspartei ausgetreten, und allerlei wunderliche Mo⸗ 
tive dafür zuſammenſtellt, ſo muß ich auf die Gefahr hin, Sie zu 
ermüden, noch einmal ein paar Worte darüber ſagen. Im Beginne 
der Seſſion wurde in der Fortſchrittspartei ein Adreßentwurf vor⸗ 
geleget und von einer wenn auch nur eringen Majorität angenom⸗ 
men, welcher die Fortſetzung des Verfaſſungskonflikts und den Bruch 
zwiſchen Regierung und Volksvertretung zur Folge gehabt hätte, falls 
er im Abgeordnetenhauſe angenommen wäre. Dieſer Entwurf wurde 
von der Fortſchrittspartei ſelbſt aufgegeben, aber die Anſicht, aus 
welcher er hervorgegangen, wurde von einem Theile der Fraktion 
bei den großen poltiſhen Fragen immer von Neuem geltend ge⸗ 
macht. In dieſem Sinne ſtimmte ein Theil der Fraktion gegen das 
Indemnitätsgeſetz, ein Theil gegen das n Budget, ein Theil 
wie die Herren Jakoby, Duncker, Bresgen, C laſſen-Kappelmann, 
ſogar gegen die Annexionen von Hannover, Kurheſſen, aaa, 
Frankfurt und Schleswig⸗Holſtein. Nun können ohne Zweifel li⸗ 
berale Männer in einigen Dingen zuſammenwirken, in anderen 
verſchiedener Meinung ſein. Wenn aber in einer parlamentariſchen 
Fraktion die Mitglieder jede wichtige Frage von entgegengeſetzten 
Standpunkten aus behandeln, wenn mehrtägige Debatten in der 
Fraktion wieder und wieder damit endigen, daß ein Theil ja und 
ein Theil nein ſtimmt, dann hat die Fraktion in meinen Augen 
feinen Sinn mehr. Das äußerliche Zuſammenbleiben ermöglicht 
kein gemeinſames Handeln, es beeinträchtigt und gefährdet die par⸗ 
lamentariſchen Verhandlungen. Das iſt der 11 Grund, warum 
ich aus der Fraktion der Fortſchrittspartei ausgetreten bin, und 
warum Andere daſſelbe gethan haben. Wir traten dann in der Ue⸗ 
berzeugung zufammen, daß nicht um früheren Unrechts und frühe⸗ 
rer Zerwürfniſſe willen ein Streit erneuert werden dürfe, welcher 
dem Staat und Volk zum Schaden gereichen würde, daß wir dafür 
verantwortlich. unter den gegebenen Verhältniſſen das zu thun, zu 
halten und zu erreichen, was dem Vaterlande heilſam. Ich frage, was 
würde geſchehen ſein, wenn die Majorität des Abgeordnetenhauſes 
das Indemnitätsgeſetz, das Budget, die Annexion der eroberten Län⸗ 
der verworfen hätte? Wäre die Regierung abgetreten? Wären die 
Eroberungen rückgängig gemacht? Ich glaube, die Regierung hätte 
ihren Weg fortgeſetzt, hatte Volksvertretung und Verfaſſung nicht 
weiter beachtet, ein großer Theil des preußiſchen Volkes hätte ſich 
dann wie nach 1849 der Theilnahme am öffentlichen Leben enthal⸗ 
ten, und dieſelbe Folge wie 1849 wäre eingetreten: eine das Volk 
tief schädigende Periode der Reaktion. Zu dieſer Konſequenz führt 
eine Anſicht, welche vor einiger Zeit ein Artikel des von den Her⸗ 
ren Jacoby, ne und Anderen begründeten Blatted: „Die 
Zukunft“, ausſprach. Da ward geradezu die Forderung aufgeftellt, 
die Mitglieder des Norddeutſchen Parlaments jollten mit der ge- 
genwärtigen Regierung gar nicht verhandeln. Mitglieder, die ſo 
denken, halte ich allerdings im Parlament für überflüſſig Nach 
ſeiner Rede ſcheint auch Herr Langerhans dieſen Standpunkt nicht 
zu theilen. Läßt ſich aber ein liberaler Mann auf die Verhandlun⸗ 
gen im Parlamente ein, fo wird er die thatſächlichen Zuſtände be⸗ 
achten müſſen; und jo ſchwierig die Abwägung im Einzelnen wer 
den mag, würde doch der leitende Grundſaß für Herrn Langerhans 
und mich derſelbe ſein müſſen, nämlich: das zu fördern, was 


der Machtſtellung des preußiſchen Staates und dem 
Fortſchritt der deutſchen Einheit frommt, und nichts 
zu zulaſſen, was die verfaſſungsmäßigen Rechte des 


Volkes ſchmälern oder die Einwirkung des Volkes 


auf die öffentlichen Angelegenheiten illuſoriſch 


machen könnte. 


„Von der Einführung der Reichsverfaſſung von 1849 oder 
von der Abſchaffun der ſtehenden Heere wird im Parlament ge⸗ 
wiß nicht die Rede ein. Die liberale Partei wird Mühe genug ha⸗ 
ben, die beſtehenden politiſchen Rechte des Volkes und der Volksvev⸗ 
tretung zu wahren; und ich für meine Perſon bin vollkommen ent⸗ 
ſchloſſen, lieber auf jede Bundesverfaſſung neben der preußiſchen zu 


verzichten, als ein Zurückdrängen von den bis jetzt behaupteten Po⸗ 


ſitionen zuzulaſſen. Den Muth da ziemlich feſt zu ſtehen, wo ich 
glaube, ſtehen zu müſſen mögen Sie mir zutrauen; nur zu einem 
Dinge werden Sie nie hu bei mir finden, das iſt: zu leerer Re⸗ 
nommiſterei, und als ſolche betrachte ich es, wenn Grundſätze pro⸗ 
klamirt werden, die den Thatſachen nicht entſprechen, wenn Ver⸗ 
ſprechungen gegeben oder Forderungen aufgeſtellt werden, die nicht 
durchführbar ſind. Das iſt zwar eine leichte, aber auch eine ſchlechte 
Art, Politik zu treiben. Große Worte, denen man keinen Rachdruck 
zu geben vermag, demoraliſiren die eigene Partei und arbeiten den 
Gegnern in die Hände. 
Berlin, den 30. Januar 1867. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
; 3 Zweiten.“ . 
Diieſem Schreiben ſchließen wir den Schlußſatz eines politi- 
ſchen Briefs von e (der wohl auch der 
nationalen Partei zugezählt werden kann) an einen ſeiner politi⸗ 
ſchen Freunde an. Na dem der Briefſteller ſich umſtändlich über 
die Stellung des Reichstags und der Centralgewalt, über das Ver⸗ 
hältniß des Norddeutſchen Bundes zu den Südſtaaten und den 
deutſchen Provinzen Oeſtreichs ausgesprochen hat, ſchließt er: 
\ 8 werden Sie leicht 
ſelbſt die letzte Konſequenz für mich ziehen, die ech 85 ich 
onſt ge⸗ 


N Fe Seh 


des 


Bruſt 
ziges 


— — m a Da — 


Deutſchlan d. 


Preußen. Berlin, 1. Februar. Se. Majeftät der 
König, deſſen Erholung von der ſtattgehabten Erkältung in er⸗ 
freulicher Weiſe fortſchreitet, empfingen heute militäriſche Meldun⸗ 
gen im Beiſein des Gouverneurs, nahmen die Monats-Rapporte 
von den betreffenden Kommandeuren entgegen und ließen Sich von 
dem Ober⸗Hofmarſchall und dem Miniſter des Königlichen Hauſes 
Vortrag halten. 


ET 8 9 ö 
„ Dem Vernehmen nach wird der bisherige Geſandte am 
Münchener sch Yen Reuß, dieſen Poſten 15 der Kürze ver⸗ 
laſſen, um ſich auf ſeinen neuen Poſten als Geſandter nach St. 
Petersburg zu begeben. Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, wird den 
Prinzen Reuß in München der Frhr. v. Werthern, bisher Ge⸗ 
ſandter in Madrid, erſetzen. 

— Bezüglich der Bundeskaſſe ſoll es in dem Norddeutſchen 
Verfaſſungs⸗Entwurf heißen, für die Ausgaben, welche das Bun⸗ 
desheer 5 ſollten die aus der bekannten Beitragsquote ſich 
ergebenden Einnahmen dem Bundesfeldherrn zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. Danach wird die neuerdings unternommene Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des Bundes⸗ 
Budgets bis auf Weiteres, ſoweit es ſich um den Verfaſſungsentwurf 
handelt, mit Vorſicht zu behandeln ſein. Der Verſuch jener Unter⸗ 
ſcheidung beweiſt nur, daß ein Modus, welcher dem Parlamente 
das Recht, die Ausgaben zu bewilligen, 
wohl denkbar iſt. f (Köln. Ztg.) 

— Der Stadt Berlin und ihrer Umgebung iſt auf dem Ge⸗ 
biete der Telegraphie durch die heute erfolgte Eröffnung der am 
Potsdamer und Oranienburger Thor, zu Schöneberg, 5 
ſundbrunnen und Pankow neu eingerichteten Telegrapbenitatio- 
nen ein weſentlicher Dienſt geleitet worden. Es ſind durch dieſe 
Einrichtung die obengenannten Ortſchaften in den Telegraphenver⸗ 
kehr einbezogen, wodurch ſich insbeſondere den währeud der Som⸗ 
mermonate außerhalb der Stadt 1 Berliner Familien eine 
große Annehmlichkeit bietet, dann aber kann auch die Depeſchenauf⸗ 
gabe innerhalb der Stadt künftig in weit bequemerer Weiſe mit 
großer Zeiterſparniß erfolgen, da wenigſtens für die Bewohner der 
weſtlich und nordweſtlich gelegenen Vorſtädte ſchon jetzt die weiten 


Wege nach den in der Mitte der Stadt befindlichen bisherigen De⸗ 


peſchen⸗Annahmeſtellen entfallen. 


ittags machten Se. Majeſtät eine Ausfahrt nach Schloß | 


Moabit, Ge⸗ 


ungeſchmälert läßt, ſehr 5 Br 
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annover. — General-Schuldirektor Kohlrauſch if, 
wie die „N. Hann. Ztg.“ meldet, in der Nacht zum Mittwoch, 86 
Jahr 3 Monat alt, hier verſtorben. Derſelbe hatte bislang noch 
rüttig ſeinem Berufe obgelegen. . 

Oeſtrei ch. 

Wien, 1, Februar. Nach übereinſtimmenden Meldungen 
der Morgenblätter verweigert die Pforte die gänzliche Räumung 
der Feſtung Belgrad, während ſie in die Räumung der anderen 
ſerbiſchen Feſtungen und in eine derartige Reduktion der türkiſchen 
Garniſon von Belgrad willigt, daß die Okkupation dieſes Platzes 
nur eine nominelle ſein würde. Die definitive Erklärung der Pforte 
ſei den in dieſer Frage vermittelnden Mächten Oeſtreich und Frank⸗ 
reich noch nicht zugegangen. . 

Ein. öftreichiihes Kriegsſchiff geht heute nach den kandiſchen 
Gewäſſern ab. 

Peſt, 31. Januar. Die Siebenundſechziger Kommiſſion hat 
die Alineas 25—43 des Elaborats der Fünfzehner Kommiſſion 
angenommen und die nachfolgenden drei Amendements genehmigt: 
Die Mitgliederzahl der Delegationen wird bei der Détailverhand⸗ 

lung beſtimmt. — Die Delegationen werden durch den Kaiſer auf 
einen beſtimmten Termin nach dem Orte einberufen, wo der Kaiſer 
zur Zeit ſich aufhält. — Der ungariſche Finanzminiſter hat den zur 
Deckung der gemeinſamen Koſten dienenden Theil der monatlichen 
Staatseinkünfte monatlich an den Reichsfinanzminiſter abzuliefern 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. Jan. Es ſind hier heute eine Menge beun— 
ruhigender Gerüchte über die Lage der Dinge in der Türkei und 
Griechenland in Umlauf, die gegen die jüngſten Mittheilungen aus 
Konſtantinopel über die vollendete Unterdrückung des kandiotiſchen 
Aufſtandes gewaltig abſtechen. Rußland ertheile in ſeinem Heere 
feinen Urlaub über den 1. Mai hinaus, und die Pforte habe 
150,000 Reſerviſten einberufen. Das wären, wofern ſie ſich be⸗ 
ſtätigten, bedeutungsvolle Nachrichten; fie mögen einſtweilen als 
Gerüchte hier ihre Stelle finden. 

— Aus Konſtantiopel wird gemeldet, bei der Pforte ſoll 
die Anzeige gemacht worden ſein, daß ein zwölf Schiffe ſtarkes nord⸗ 
amerikaniſches Geſchwader im Anzuge ſei und in den Lewante⸗Ge⸗ 
wäſſern kreuzen wolle. Serbien beſteht darauf, daß die türkiſche 
Beſaßung aus der Citadelle von Belgrad zurückgezogen werde; die 
Pforte will ſich aber nicht darauf einlaſſen 

London, 1, Februar. Aus Newyork vom 31. v. Mts. wird 
pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Der Senat hat den Vorſchlag, 
öffentliche Goldverkäufe Seitens der Regierung zu veranſtallen, 
verworfen. ; 

Der Kongreß hat beſchloſſen, die nordamerikaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Rom eingehen zu laſſen. 


5 Italien. 

Florenz, 31. Jan. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat der Kammer eine Geſetzvorlage gemacht, durch welche die Aktien 
und 1 der 1 und anderer vom Staate ſub⸗ 

ventionirter Geſellſchaflen in 
8 N er um nächſten Montage vertagt. 
AE Auf Garibaldis Aren eng haben die Deputirten der Lin⸗ 
Lern ein philhelleniſches Komite gebildet, das zu prinzipiellen Zuſtim⸗ 
mungen und Beiträgen an Geld und Geldeswerth alle Italiener 
aufruft, „welche ſich Freunde der Menſchlichkeit und Bildung nen⸗ 
nen“. Eine General⸗Verſammlung ſoll ſpäter angeordnet werden. 
Wie die „Italie“ wiſſen will, iſt „ſehr ernſtlich“ die Rede davon, 
auf Kreta eine „halbunabhängige, jedoch der Pforte noch unterthä⸗ 
nige Regierung wie die in Rumänien und Aegypten“ zu bilden: 
die diplomatiſchen Verhandlungen ſind, wenn die „Italie“ ſich keine 


A˙ͤͤlluſionen macht, in vollem Gange, und das Florentiner Kabinet 


are 


iſt thätig dabei, den helleniſchen Bevölkerungen die günſtigſten Be⸗ 
dingungen zu erwirken. — 
— Auf der Inſel Sardinien ſind neuerdings wieder 
franzöſiſche Einflüſſe wirkſam, um eine Annexion an Frankreich 
dort volksthümlich zu machen; man benützt zu dieſem Zwecke den 
gegenwärtigen Nothſtand, indem Gerüchte eine Abhülfe deſſelben 
im großarkigſten Maßſtab von Seiten Frankreichs in Ausſicht 
ſtellen. Doch haben dieſe Umtriebe keinen Erfolg und werden 
höchſtens dazu dienen, die italieniſche Regierung für Maßregeln 


zur Hebung der ökonomiſchen Verhältniſſe der Inſel geneigter zu 
machen. 


Der frühere Großherzog von Toskana hat bei der Regierung 


5 Naturwiſſenſchaftlicher Verein. 
— Am Mittwoch den 30. Januar hielt eines der älteſten Mitglieder des hie⸗ 
gen naturwiſſenſchaftlichen Vereins, Herr Medizinalrath Dr. Le Viſeur, ſeinen 
angekündigten Vortrag uber „Das Kind, von feiner Geburt bis zur Beendigung 
des Zahnwechſels.“ Der Zweck der öffentlichen Vorleſungen in dem Verein, 
nämlich naturkundige Unterhaltung und Belehrung, wird erfüllt, wenn man 


aus dem unerſchoͤpflichen Stoff, den das Menſchen ted eh darbietet, das 


Be Iſt das Athmen in Gang 


Kind wählt. Kein Naturgegenſtand iſt anziehender, keiner kennenswerther, 
Leiner reicher an wichtiger Lehre.. J a 

Das Kind in den Armen der Mutter iſt ja das herrlichſte Bild, das reli— 
giöſe Begeiſterung je gemalt hat. Die Dichter beſingen die ſäugende Mutter, 
Unter ihnen ſchildert der Niederländer Franz de Cort mit tiefer Empfindung 
das Familienglück in den Worten: 
wenn ich von Wonne trunken 
Mein roſig Kindlein ſchau, 

Und die es mir geſchenkt hat, 

eine angebetete Frau, 
Dann fragt nicht, wen von Beiden 
Mein Harz and tiefften minnt; 


„Ich öffne meine Arme 
Und halte Beide hier, 
Und Freudenthränen rinnen 
Herab die Wangen mir. 
Ach wüßtet ihr, ſag' ich leiſe, 
4 \ Wie tief mein Herz euch minnt, 
a Mein Herz, es kann nicht trennen Dich, Kind, in deiner Mutter, 
Die Mutter und das Kind.“ Dich, Mutter, in deinem Kind.“ 
Doch ſoll hier in ſchaler Proſa der an wunderbaren Metamorphoſen rei⸗ 
en Natur des Kindes und der Pflichten, die es uns auferlegt, gedacht werden. 
Das Kindesalter erſtreckt ſich bis in das I., ja bis ins 15. dbensfabr. Für 
das Kind zerfällt dieſe Zeit in drei Perioden; nämlich in die des Saugens, des 
Zahnens und des Zahnwechſels. 

Dem neugebornen Kinde legt das Leben ſofort die Arbeit auf: es muß 
athmen, was ihm um ſo ſchwerer iſt, weil das Athmungswerkzeug, die 
Lunge, noch nicht vorbereitet iſt. Die atmosphariſche Luft ift feine erſte und 
unentbehrlichſte Nahrung, fie muß daher ſo rein als möglich fein. 
gekommen, ſo tritt nach kurzem Schreien ein 
tiefer, mehrſtündiger Schlaf ein, während deſſen ſich das Blut in feinem Kör⸗ 
per eine neue Bahn öffnet; die in die Lungen eingedrungene Luft hat gleichſam 
wie ein Schlüffel die Lebensuhr aufgezogen. 


82 Darauf beginnt das Saugen, die get Arbeit des Kindes; denn die 


erſte Nahrung, die Muttermilch, muß es ſich verdienen, fie dringt nicht, wie die 
Luft in die Lungen, von ſelbſt in den Speiſekanal ein. Auch fällt fie nicht etwa 


tente umgewandelt werden ſollen. 


eine Rechnung von circa 50 Millionen Frs. eigereicht, die baar oder 
in Gegenſtänden, welche er als ſein Eigenthum beanſprucht, zurück⸗ 
erſtattet werden ſollen. Gold und Silber, Edelſteine, Möbel, koſt⸗ 
bare Bilder, darunter drei Raphaels, kurz, was an exquiſiten Koſt⸗ 
barkeiten in Paläſten und Häuſern in Florenz iſt, verlangt er als 
ſein Privateigenthum zurück und hat auch bereite zur größeren 
Bequemlichkeit der italienischen Regierungeine Kommiſſion ernannt, 
welche die reklamirten Koſtbarkeiten auswählen und fortſchaffen ſoll. 


Rußland und Polen. 

Aus Narwa, 26. Januar. In einer Sitzung der Ritter⸗ 
ſchaft iſt eine Adreſſe beſchloſſen worden, welche dem Kaiſer bei dem 
in Ausſicht ſtehenden Beſuch der Oſtſeeprovinzen überreicht werden 
ſoll. Neben dem Danke für die den baltiſchen Landen bisher be⸗ 
wieſenen landesväterlichen Geſinnungen ſoll zugleich die Bitte aus⸗ 
geſprochen werden, eine Landesverfafſung für dieſe Provinzen, die 
ja ſchon ſo oft an höchſter Stelle als Muſter der Verwaltung be⸗ 
zeichnet wurden, in der Art zu gewähren wie fie Finnland beſitzt. 
Die neue Vorſchuß bank für Handwerker, Händler und kleinere 
Unternehmer wird mit dem 1. April ihre Funktionen beginnen. 
Die Einlagen belaufen ſich gegenwärtig ſchon auf 600,000 R. S. 

Der hieſige Wohlthätigkeitsverein für verwahrloſte Kinder 
hat ſeinen Rechenſchaftsbericht veröffentlicht, nach welchem die Ein⸗ 
nahmen pro 1806 über 9800 Rubel ſich belief, die im Sinne der 
Anſtalt für die Aufnahme, Unterhaltung und Erziehung derartiger 
armer Kinder verwendet worden. Von 211 ſolcher Weſen wurden 
im abgelaufenen Jahre wieder dreizehn Knaben und neun Mädchen 
als gebeſſert und ſoweit erzogen, daß die erſtern bei tüchtigen 
Meiſtern in die Lehre und die letztern zu e ie ang 


ten in Dienſt gebracht werden konnten, aus der‘ lt, aber noch 
nicht aus der Ueberwachung entlaſſen. Dieſe behält ſich der Ver⸗ 
ein vor, bis die Entlaſſenen als brauchbar und auverläjlig ſich er⸗ 
weiſen und der menſchlichen Geſellſchaft als Mitglieder überlaſſen 
werden können. : ] 

Die Speicher, welche im Herbſt ihre Flachsvorräthe faſt gänz⸗ 
lich geräumt hatten, find bereits wieder damit gefüllt, und zwar 
mit beſtellter Waare, die zum Beginn der Navigation ſofort ver⸗ 
ſchickt wird. Die Beſtellungen auf Flachs dauern fort und werden 
kaum alle effektuirt werden können, trotzdem das Ernteergebniß ein 
ſehr günſtiges war. nr a 

Donau fürſtenthümer. 

Jaſſy, 31. Januar. Der Fürſt von Rumänien iſt in Be⸗ 

gleitung des Miniſters Stirbey eingetroffen und hier wie auf der 


ganzen Route mit Enthuſiasmus empfangen worden. 


Griechenland. 

Aus Athen, 28. Jan., wird telegraphiſch gemeldet, es werde 
der Kammer ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, welcher den Ber 
ſtand der helleniſchen Armee auf 31,000 Mann, und zwar 14,000 
Mann beſtändig unter der Fahne und 17,000 Mann Reſerve feſt⸗ 
ſetzen ſolle; der Kriegs⸗Miniſter Mi dafür als Gründe die Droh⸗ 
noten der Pforte und die in den chriſtlichen Provinzen zu befürch⸗ 
tenden Aufſtände an; Griechenland, habe er gejagt, provocire Nie⸗ 
ben I und wolle Frieden halten, aber ſich auch nicht demüthi⸗ 
gen laſſen. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 
(23. Sitzung vom 1, Februar.) 


Die Tribünen ſind mäßig DER: 

Am Miniſtertiſch zu Anfang Geh. Finanzrath v. Henning. 

Präſident Graf Eberhard zu Stolberg. Wernigerode eröffnet. die 
Sitzung! Uhr 20 Minuten mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Das neu eingetretene Mitglied Herr v. Fürſtenberg⸗Stammheim 
leiſtet in der üblichen Weiſe Eid auf die Verfaſſung. 

Die drei oktroyirten Steuerverordnungen im Jagdgebiete erhalten ohne 
Debatte die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung des Hauſes. 

Es folgt der Bericht über das vom Abgeordnetenhauſe angenommene Ge⸗ 
ſetz, betreffend die Gewährung von Diäten und Reiſekoſten an die Mitglieder 
des Reichstages zur Berathung der Werfelpde senen un enſgen Bundes. Die 
Kommiſſion, für welche Graf Brühl als Referent fungirt, beantragt Ableh⸗ 
nung des Geſetzes. i ; 

Graf Rittberg: Wir haben mit Annahme des Reichswahlgeſetzes Alles 
für die Regierung gethan, was wir thun konnten, weiter aber können wir nicht 
gehen. Die Annahme des vorliegenden Geſetzes erſcheint mir Höchft bedenklich; 
ich erſuche daher, daſſelbe abzulehnen. 

Herr Tellkampf: Ich bin für Annahme des Geſetzes. Die Sache ſteht 
heute anders, als zur Zeit der Annahme des Reichswahlgeſetzeg. Viele Regie⸗ 
rungen haben bereits ihren Vertretern Diäten gewährt, dies freilich ſoll und 
kann Preußen nicht beſtimmen, daſſelbe zu thun. Dennoch erſcheint es politiſch 


durch die Speiſeröhre unmittelbar in den Magen, ſondern muß erſt in der 
Speiferöhre ſchrittweiſe vorgehen, um für den Magen vorbereitet zu werden. 

Ein unentbehrliches Hülfsorgan für das Athimen iſt die Haut, die nicht 
als bloße Körperhülle zu betrachten iſt. Sie vermittelt mit den Lungen den 
peripheriſchen Stoffwechſelz wird durch eine auch nur oberſlachliche Verbrennung 
ein großer Theil derſelben zerftört, fo erfolgt der Tod eines Menſchen mit allen 
Zeichen einer Erſtickung. 

Nicht weniger als 2 Millionen nach Außen mündende Kanälchen weiſt 
das Mikroskop an der Haut nach, durch welche Schlacken verſchiedener Art in 
Dunſtform aus dem Blute fortgeſchafft werden. Die Pflege des Hautlebens iſt 
daher vom höchſten Werthe für den Säugling. N 

Wo iſt nun der Mittelpunkt, von dem aus das unbehülfliche, nur der 
Mutterliebe hingegebene, noch bewußtlos gleich einer Maſchine arbeitende Ge⸗ 
ſchöpf nach einem Plane bewegt wird! Die Forſchung weiſt auf das Ner- 
venſyſtem hin, von deſſen Integrität das Athmen, der Blutumlauf, die Ver⸗ 
dauung, Ernährung und Bewegung abhängig iſt. Daſſelbe geht vom Gehirn 
aus, und verzweigt ſich über den ganzen Körper bis in die Extremitäten, in alle 
Theile, ſelbſt in das Herz hinein. } 

Die Nerven zerfallen in Bewegungs- und Empfindungs⸗Nerven, fie wer- 
den von feinen Blutkanälen genährt und vermitteln jede Bewegung des Kör- 

ers, alſo auch den Blutumlauf, 5 daß hier ein merkwürdiger Kreislauf von 
lrſache und Wirkung ſtattfindet. Bei dem Kinde wird durch das Nervenſyſtem 
nur die thieriſche Geſtaltung bewirkt. Sein mühſamer Athem zittert noch 
Anfangs, ſeine Pulſe jagen 120 bis 130 Schläge in der Minute, das Leben 
ſcheint ſich dem Leben zu widerſetzen. Es iſt bei feinem Eintritt nur 6 bis 7 
Pfund ſchwer, 17 bis 19 Zoll lang und kann noch nicht dem ſchwächſten Sturme 
Widerſtand leiſten. Bedeutungsvoll fällt uns ſein großer Kopf auf, Zahn. 
Gewicht mindeſtens ein Achtel des ganzen Körpers beträgt, in ihm iſt der Wohn ⸗ 
ſitz des Geiſtes, in ihm ſchlummert noch der Men fd. 8 

Das Kind iſt bald nach der Geburt fähig zu ſaugen, die dünnflüſſige Mut⸗ 
termilch zu verſchlucken und zu verdauen. In den erſten drei Lebenstagen ver- 
mindert ſich daß ſein Gewicht, dann aber nimmt es in ſo ſchnellem Maße 
an Gewicht zu, daß ſich das Körpergewicht im erſten Lebensjahre verdreifacht. 
In der Maternité zu Paris wird jedes neugeborne Kind ſofort gewogen, um 


durch ſpäteres Wägen den Zuſtand feiner Ernährung beurtheilen zu können. 


Das Ammenunweſen war leider ſchon bei den Römern; denn Plutarch erzählt 
als etwas Beſonderes, daß die Mutter des Cato ſelbſt das Kind genährt habe 


und Tacitus 4 bei den Deutſchen ftillen die Mütter ihre Kinder an den eige⸗ 


nen Brüſten. Hell leuchtet darin das Beiſpiel unſerer unvergeßlichen Königin 


es doch 


Extremen bewa 


rathſam, 15 auch den preußiſchen Abgeordneten Diäten gewährt werden mö- 
gen, denn ſonſt würde Preußen ſich die Wahlfreiheit beschranken; hätten doch 
die übrigen Staaten dann die Möglichkeit für ſich ihre hervorragenden Männer 
aller Parteien gewählt zu ſehen, ohne daß auf deren Vermögen Rückſicht zu 
nehmen wäre! Verſagt 5 n die Diäten, jo könnten bei uns nur Wohlha⸗ 
bende oder Reiche gewaͤhlt werden. 

Es handelt ſich ſo aber doch um einen Akt der Geſetzgebung und dabei liegt 
es wahrlich im Intereſſe jedes Staates, daß Talent und Charakter und 
nicht blos das Vermögen zur Geltung komme und Aermere nicht von der Ge⸗ 
ſetzgebung für die Nation ausgeſchloſſen werden. Zudem, m. H., hat Preußen 
von jeher nur das Talent be gt und nie nach Vermögen gefragt wo es ſich 
darum handelte, das Intereffe des Staates zu vertreten. Ferner iſt nicht zu 
überfehen, daß in den neuerworbenen Ländern die liberale Partei günftiger für 
Preußen geſtimmt tft, als die partikulariſtiſche und meiſt preußenfeindliche Par⸗ 
tei; die letztere beſitzt aber mehr Reichthum als die erſtere. 

Wenn Preußen nun keine Diaten gewähren wollte, ſo würde es ſeinen 
Freunden die Theilnahme am Norddeutſchen arlament erſchweren, und ſein 
Feinden den Eintritt erleichtern. Ich möchte dann hervorheben, daß das Reichs. 
wahlgeſetz vom 12. April 1849, welches bei dem jüngſten Wahlgeſetz zu Grunde 
gelegt worden, Diäten und Reiſegelder der Abgeordneten zum Reichstage an⸗ 
geordnet hat. Dies iſt am Schluſſe des Geſetzes geſchehen. Das Geſetz bildet 
mit der Diätenbewilligung ein e Ganze, ſomit wäre ohne 
Diäten das Geſetz unvollſtändig. Man würde hinſichtlich des Wahlrechts mit 
der einen Hand nehmen, was man mit der andern gegeben hat. Man würde 
dadurch einen ſehr hohen Cenſus ſchaffen der als anomal erſchiene, da ſelbſt 
die Mitglieder der Provinziallandtage Diäten erhalten. Die Wohlhabenheit 
iſt in Deutſchland nicht fo allgemein verbreitet, daß die Diäten fortfallen könn⸗ 
ten, Die, 1 nur einen Theil der Koſten decken. er Finanzpunkt iſt den 
Staat von keiner Bedeutung, denn wenn viele Millionen für die Bundesver⸗ 
theidigung bewilligt werden, ſo wird man doch gewiß nicht anſtehen, einige 
Tauſende für die Landesvertretung zu bewilligen, da von der Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes die Rede iſt, alſo von nicht minder wichtigen Intereſſen 
der Geſetzgebung. Dem Intereſſe des Staates entſpricht die Bewilligung von 
Diäten. Nehmen Sie ai das Geſetz an. 

Abg. v. Bernuth ſchloß ſich im Weſentlichen dieſen Ausführungen an, 
verweiſt auf die bezüglichen Anſichten in der früheren erſten Kammer und hält 
die Annahme des Geſetzes für einen Akt der Billigkeit. Man möge bedenken, 
daß dieſer Reichstag ja nur ein für allemal gewählt und die Diätenfrage wohl 
durch den Reichstag ſelbſt ihre definitive Erledigung finden werde. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow: Ein einziges Mal haben wir den Verſuch eines 
völlig freien und allgemeinen Wahlrechts gemacht, bei der Nationalverfamm- 
lung von 1848. Sie wiſſen, wie das verlaufen iſt. Wenn Jemand ein Man⸗ 
dat zum Reichstage annimmt, ſo ſoll er auch die Qualifikation dazu haben, er 
ſoll vermögend ſein, damit er nach oben und unten hin unabhängig ir und 
ſeine Selbſtſtändigkeit bewahren kann. Man foll das Mandat nicht als eine 
Erholung anſehen, 1 7 45 als eine * ſchwere ſaure Ehrenpflicht für das 
Vaterland, nicht als einen Verdienſt, als ein Geſchäft. Wer nicht einmal ſo 
viel hat, um für fein Geld hierher reiſen und hier leben zu können, der braucht 
kein Mandat, lehnen Sie das Geſetz ab. 

Herr Haſſelbach: Wenn ich auch mit dem Herrn Vorredner für die Ab⸗ 
lehnung des Geſetzes ſtimme, fo thue ich es nicht feinen Motiven, ſondern aus 
rein formellen Gründen. Wir haben das Wahlgeſetz ohne Diäten angenommen, 
alſo unter einer Vorausſetzung, von welcher auch die Regierun ausgegangen 
war und die wir ihr nicht nehmen dürfen. Deshalb muß ich Pen etzt 
gegen die Diäten ſtimmen, während ich im Reichstage bei der definitiven Rege⸗ 
lung der Frage dafür ſein könnte. Die Gründe des Herrn Vorredners würden 
mich nicht beſtimmen noch binden können. 

Hiermit iſt die Debatte geſchloſſen. 

Herr Graf Brühl: Die Ablehnung des Geſetzes iſt eine Nothwendigkeit 
will man das ohnehin ſchon bedenkliche allgemeine direkte Wahlrecht nicht noch 
gefährlicher machen. Herr Dr. Tellkampf erinnert uns daran, daß Preußen 
in den neuen Provinzen ſeine Freunde unter den Liberalen ſuchen — 30 
danke für dieſe Freundſchaft. Dieſe Herren nähern ſich uns nur, weil ſie hoffen, 
unter Preußen für 2 Paſſion beſſere Geſchäfte machen zu können, wie 


unter ihren früheren Regenten; wenn ſie — wie ich zu Gott hoffe — ſehen 
werden, Sm darin täufchen dann wird wohl e 5 ein ö 
haben! Ich bin pr rm kein großer Freund von dem Reichspar und 
habe gegen das Wahlgeſetz geſtimmmt; doch 72 ich ihm einen beſſeren 
beser als der Frankfurter Verſammlung. Dieſer Wunſch wird ſich jedenfalls 
beſſer erreichen laſſen, wenn wir das Geſetz ablehnen. 

Hr. Tellkampf (thatſächliche Bemerkung): Ich möchte nur die Liberalen 
in den neuen Provinzen gegen Angriffe ſchützen, wie ſie ſie heute hier erfahren 
mußten und gebe zu bedenken, daß dieſelben in Hannover z. B. dauernd zur 
Neutralität und zum Anſchluß an Preußen BT haben, und zwar zu keinem 
anderen Zwecke, als zur Erreichung der Einheit Deufſchlands. 

Hr. Haußmann: Auch ich glaube, die Liberalen in den neuen Provin⸗ 
zen gegen den Vorwurf ſchützen su Pic daß ſie Paten „beffere Gefchäfte* zu 
machen, wenn fie unter Preußens Scepter kämen; fie ve ſtets — das ſollte 
man in Preußen dankbar anerkennen — für den Anſch uß an Preußen gewirkt 
zum Ruhm und zum Glüde der Zukunft utſchlands. Während der Debatte 
erſchienen der Handelsminiſter und der Juſtizminiſter. Bei der Abſtimmung 
wird durch Namensaufruf das Geſetz mit 78 go 7 Stimmen abgelehnt. 
Dafür ſtimmen: die Herren Tellfampf, v. Bernuth, Burſches, enhardt, 
Dernburg, v. Gruner, Haußmann. Die Majorität begleitet die einzelnen zu⸗ 
ſtimmenden Voten mit Heiterkeit 

Schluß 2¼ Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. Genoſſenſchaftsgeſet. 


x 


Abgeordnetenhaus. 
(62. Sitzung vom 1. Februar.) 

Eröffnung 10¾ Uhr. Am Miniſtertiſch: Die Minifter v. Mühler, von 
Selchow, Graf zu Eulenburg, ſpäter v. d. % dt und mehrere Neger 
miſſarien. — Die Tribünen ſind ſchwach seht; die Bänke des Hauſes ſind 
rg gelichtet. — Es werden wiederum eine Menge Urlaubsgeſuche be⸗ 
willigt. — 


Louiſe und in der Gegenwart das einer verehrungswürdigen deu tſchen Frau an 


bochſter Stelle. Im 9. bis 10. Monate tritt die Zahnperiode ein, j 
jedoch die Zähne nicht erſt entſtehen, ſondern nur auf den Nändern ber 
Kinnladen zum Vorſchein kommen. Zuerſt treten die mittelſten unteren 
oder oberen Schneidezähne hervor, dann die gegenüberliegenden Schneidezähne 
dann noch zu beiden Seiten oben und unten ein gleicher Nachbar, nach einem 
Jahre kommen oben und unten je 4 Backenzähne und ein halbes Jahr ſpater 
die vier Eckzähne, wahre kleine Stichwafſen. Nach dem zweiten Jahre kreten 
noch 8 Zähne hervor. Alle dieſe Zaͤhne aber, die ſogenannten Milchzähne, 
gehen zwiſchen dem 7. und 15. Jahre noch einmal verloren, um durch neue „in 
der Schichtperiode“ erſetzt zu werden. Erſt im 20. bis 30. Jahre kommen die 
Weisheitszähne, zuweilen auch jpäter. _ | 

Alle Zähne, die kindlichen, wie die ſpäteren find ſchon bei dem Neugebore- 
nen als einzelne ſehr dünnhäutige, mit einer plaſtiſchen Flüſſigkeit gefüllte Sack. 
chen in den Kinnladen vorhanden. Sie liegen ſchichtweiſe neben und hinter⸗ 
einander und entwickeln ſich nach einander. Jeder Zahn iſt von einem Nerven 
begleitet. Wie alle Veränderungen der Gewebe des Körpers, der harten und 
der weichen, iſt auch das Zahnen keine Krankheit. Kränkelt ein Kind in 
dieſer Periode, jo liegt dies in fremden Einfluſſen. Da 2 55 weder Zahnper⸗ 
len, noch Mittel des Aberglaubens, das Aufſchneiden des Zahnfleifches 1 gar 
nur eine nutzloſe Grauſamkeit. f 

Bei dem neugeborenen Kinde find alle Verrichtungen noch thieriſch; doch, 
bald kündigt ſich im Säugling die Seele an, und in drei dem Thiere verſagten 
lautloſen Zeichen geht die Sonne des Menſchen auf: mit einem unbeſchreib⸗ 
lich ſchönen Blick — einem Lächeln und — mit Thränen. 

Von dieſem Momente an muß ſchon die geiſtige Erziehung des Menſchen 
beginnen, des Menſchen, der dazu beſtimmt, entweder die Materie zu an 
ſchen oder ihr Sklave zu werden. Die wahre Erziehung wird ihn vor den zwei 
ren, die weſentlich den Menſchen unglücklich machen: vor dem 
Verzagen in > a Ir Todesfurcht in der Fülle des Ge. 
nuſſes, wie vor dem Geiſtes im verzweifelte e 
da Recht der sinnlichen Natur. f wochfelten Sangpfe'gegen 

Dies eine kurze Skizze des n gelben anregenden und inhaltreichen Vor 
trages, der durch Benutzung von Zei nungen n ewonnen, und dem weiter 
nichts fehlte, als ein noch größerer Damenkreis, für welchen der Vortr⸗ 
vorzugsweise berechnet war Der neue Saal für die Vorträge ift leicht ug 
lich und bequem und könnte bei zahlreicherem Beſuche dieſer für alle gleich in- 
tereſſanten populären Borträge leicht mit einem größeren vertaufcht werben. = 


Mg. ee, 


ja 
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Der erſte Gegenſtand der Tagesordn 
um Norddeutſchen Parlament. 

e Der Diner 5 Innern erklärt ſich zur Beantwortung derſelben fofort 
bereit: Ich freue mich, daß mir die Gelegenheit gegeben worden iſt, hier auszu⸗ 


3 abe da was ich ſchon auf zahlreiche Anfragen an die Regierung geantwortet 


abe, daß gedruckte oder in anderer Art vervielfältigte Stimmzettel abgegeben 
werden können. . IE 

Der zweite Gegenftand der Tagesordnung ift die Interpellation des Abg. 
Virchow, betreffend das Einſchreiten der Behörden in Sachen der Turnerei 
und das Turnen Eu den 7 5 Lehranſtalten Berlins. Der Regierungs- 
Kommiſſar Geh. Rath Stiehl erklärt ſich zur Beantwortung der Interpellation 
ſofort bereit. g 

Zur Begründung derſelben erhält das Wort: 

Abg. Virchow: Unterm 10. Januar d. J. iſt vom Provinzial - Schul- 
kollegium an die Direktoren der höhern Lehranſtalten Berlins folgende Verfü⸗ 
gung ergangen: „Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß mehrere Schüler 
höherer Lehranſtalten an dem an den Mittwoch⸗ und Sonnabend ⸗Abenden von 
6—8 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtattfindenden Turnen der ſogenannten 
Jugendabtheilungen des Vereinsturnens theilnehmen. 
Ew. Wohlgeboren anvertrauten Anſtalt angehören, jo erſuchen wir Sie, den for 
fortigen Austritt derſelben zu veranlaſſen und aufs Strengſte dafür zu ſorgen, daß 
kein Schüler Ihrer Anftalt ferner daran Theil nehme.“ Die Direktoren gaben dieſer 
Verfügung Folge. Als ſich nun ein Vater eines Schülers darüber beſchwerte, 
erhielt er eine ablehnende Antwort ohne irgend welche Motive. Der Direktor 
der Louiſenſtädtiſchen Gewerbeſchule hat ſogar einen Schüler mit zwei Stunden 
Ar reſt beſtraft, weil er mit Zuſtimmung feines Vaters an den Turnübungen 
am Sonntag Theil genommen hat. — Das Provinzial. Schulkollegium ſcheint 
von der Borausfegung auszugehen, daß eine enge Verbindung der Jugendab⸗ 
theilungen mit dem Vereinsturnen ſtattfinde und daraus ein nachtheiliger Ein- 
ns Auf die Schüler in ſittlicher n. eic u befürchten ſei. Eine ſolche Ver⸗ 

indung tft aber nicht vorhanden. Die Berliner Turnerſchaft hat, um dem 
dringenden Bedürfniſſe abzuhelfen, Einrichtungen 280 fel wodurch den Schü⸗ 
lern die Gelegenheit zu Turnübungen gegeben werden follte; die Verbindung 
mit der he Ion befteht nur darin, 119 dieſelbe die Wahl der Lehrer 
vornimmt, und dieſe Lehrer ſind noch dazu aus ſolchen gewählt worden, die vom 
Provinzial⸗Schulkollegium als Turnlehrer anerkannt worden find. 5 

Es ſcheint alſo wohl, als ob für die Regierung politiſche Gründe vorliegen, 
um das Einſchreiten der Behörden gegen die Turnerei zu rechtfertigen. Sollte 
dies der EN Di fo wäre es doch wo l wünſchenswerih, daß die Staatsregie⸗ 
rung es offen ausſpräche. Noch in neueſter Zeit hat in Folge von Denunziatio⸗ 
nen des früheren Leiters der Central⸗Turnanſtalt die Staatsregierung gewich⸗ 
tige politiſche Bedenken gegen die Turnerei überhaupt erhoben, und eine groß⸗ 
artige und volksthümliche Entwickelung der Turnerei, wie ſie in der neu erbau⸗ 
ten ſadtiſchen Turnhalle möglich geweſen wäre, zu verhindern gefucht. — Zur 
Prüfung der Reſultate der Turnhalle hat ſie eine Deputation ernannt, deren 
Mitglieder zu den anerkannten Gegnern des deutſchen Turnens gehörten, und 
au ind dieſes Berichts ſchritt man ein und ordnete an, daß das Turnen 
nicht centraliſirt werden dürfe, ſondern daß in den einzelnen Anſtalten beſondere 
Turnplätze einzurichten und Turnlehrer anzuſtellen jeien. Die dafür angege⸗ 
benen Gründe trafen ſämmtlich nicht zu. Die Entfernungen nach den beſon⸗ 
deren Turnplätzen waren meiſt auch nicht geringer für die Schüler; der Un 
terricht war keineswegs überſichtlicher, und an den Spezialanſtalten arbeiten 
weit weniger Lehrer, als an der ſtädtiſchen Turnhalle. — Die feindfelige Stel- 
lung der Staatsregierung gegen das Turnen iſt alfo nur aus einem Vorurtheil 
hervorgegangen und es wäre wünſchenswerth, daß die Regierung ſich darüber 
äußere. ee : Re 
Pu Regierungskommiſſar Stiehl: Die Frage, ob ein politiſcher Grund zum 
Einſchreiten gegen die Turnerei vorliegt kann ich mit einem beſtimmten Rein 
beantworten. Ein Einſchreiten der Behörden in Sachen der Turnerei, inſofern 
darunter ein Einſchreiten gegen die Turnerei verſtanden werden könnte, hat 
ebenfalls nicht ſtattgefunden; im Gegentheil iſt die Beförderung des Turnwe⸗ 

ens in jeder Beziehung betrieben worden; was die mit der Turnerei in Ver⸗ 
indung ſtehende Vrreinsthätigkeit betrifft jo entzieht ſich dieſe der Kompeten 
des Ktultusminiſteriums vollſtändig. Was nun die erſte Frage betrifft, ſo iſt 


Bat Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten von der SEEN Berfügun 
nichts b nd e 4 t en der io 
e. 
u verſchaffen, welche das Provinzial Schulkollegium betreffenden Ver⸗ 
gung bewogen haben. 5 
einträchtigung der Intereſſen und der freien Dispoſition dee Eltern betrifft, jo 
kann dieſe Angelegenheit durch eine Interpellation nicht erledigt, ſondern muß 
auf den geordneten Inſtanzembeg W e werden. Der ale. billigt 
das bisherige Vorgehen des Propinzial⸗Schu kollegiums, jo weit es ich auf die 
Förderung des Turnens in der Schule bezteht und die Mögli machungdeſſelben 
an den Schulanſtalten zum Zwecke hat. In Betreff der Zentra turnhalle ae 
Staatsregierung den Vorwurf zurückweiſen, als ob die Kommiſſion für die n. 
terſuchung tendenziös zuſammengeſetzt worden ſei und inquiſttoriſch 3 
un Es iſt auch nicht richtig, daß man der Turnhalle keine Zeit zu ihrer Ent. 
wickelung gelaſſen habe. Erſt als Bedenken von Seiten der Schulen über die 
Zweckmäßigteit erhoben wurden, wurde die Kommiſſion, aus Direktoren der 
Anſtalten, einem Magiſtratsmitgliede und ſonſtigen Sachverſtändigen beſtehend, 
niedergeſetzt. Der Beſchluß des Miniſters gründet ſich weſentlich auf den An⸗ 
trag der Maſorität dieſer Kommiſſion, und es ſchweben noch weitere Verhand⸗ 
lungen über dieſe Sache. Auf Denunciationen, die auf Privatanſichten beru⸗ 
hen, iſt die Staatsregierung nie eingegangen, und wird ſich auch künftig da⸗ 
durch nicht irre machen laſſen. (Beifall rechts.) 
i rag ber agesordnung ift die Interpellation der Abgg. 
nd v. Klei ie Ri 3 
Aug. v. ein! 0 Ri en ag R 
„ Knmmemimſter v. Maler Die Abwehr gegen dieſe gefährliche Krant⸗ 
heit erfordert das energiſche Einſchreiten der Regierung. Die Tödtung des 
kranken Viehes nicht nur, ſondern auch desjenigen, das in demſelben Stall ſteht, 
iſt das einzig ſichere Mittel, um die Ausbreitung der Krankheit zu verhindern. 
In den weſtlichen Provinzen iſt die Krankheit glücklicherweiſe bis jetzt nur ſpo⸗ 
radiſch aufgetreten; es ſind mir nur 4 Fälle bekannt, und ich habe die feſte Zu⸗ 
verſicht, daß es der umſichtigen Thätigkeit der Behörden und dem von richtiger 
Einſicht geleiteten Entgegenkommen der Bevölkerung gelingen wird, der Krank⸗ 
heit einen wirkſamen Damm zu fegen. Die Folge der Vorſichtsmaßregeln 105 
allerdings erhebliche Verluſte für die Einzelnen, die aber in gar keinem Ver⸗ 
jältniſſe ſtehen zu den Verlusten, die durch eine weitere Verbreitung der Seuche 
bee en werden würden. — Dieſen oben angedeuteten Verluſten muß man 
allerdings gerecht werden; in den öftlichen Provinzen e Bein Aſſociationen der 
Viehbeſitzer; in den andern Landesthellen hat man die Beſtimmungen des all⸗ 
emeinen Landrechts in Anwendung gebracht, indem man die Wegnahme und 
Tödtung als Expropriation anſah. Es iſt nun der Wunſch ausgeſprochen mot» 
den, daß man die Schutz und Entſchadigungsmaßregeln zu eig Zeit mit 
d ausgedehnten Verſicherungsmaßregeln in Verbindung bringe. Dies bedarf 
aber noch einer tiefeingehenden Erwägung und Verhandlungen mit dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium, um einen Modus zu finden, der allen Bedürfs 
niſſen Rechnung trägt. Zum Schluß muß ich noch wiederholt ausſprechen, daß 
die Staatsregierung die volle Zuverſicht hegt, der Krankheit zu ſteuern und daß 
ſie Alles thun wird, was Demand ift, um eine gerechte Entſchädigung für 
erluſte zu gewähren. (Beifall.) Den 
er fag =; Beri Ader Kommiſſionen für Finanzen und 
Handel über zwei Petitionen, betreffend in Gewährung 
einer Zinsgaräntie race Herftellung der Eifenbahnlimie 
en-Thorn-Bartenftein. 
m (sur Abg. Dr. Becker. Der Antrag geht auf Tagesordnung. € 
Abg. v. Hoverbeck beantragt motlvirte Tagesordnung in — : 
1) daß die Abſicht der Staats ⸗Regierung, eine große Suschgeben b Linie 
Köln — Kaſſel — Halle — Guben — Poſen — Thorn — Juſter ur aldigſt 
ins Leben zu rufen, nur gebilligt werden kann; 2) daß die Staats ns 
eine Subvention der Eijenbahn-Unternehmungen Poſen — Thorn — | en 
burg (mit Abzweigung nach Bromberg) keineswegs zurückgewieſen, vie en 
nur eine beftimunte Erklärung über die Höhe und Form einer ſolchen bis zu pin 
Zeitpunkte Fuat en hat, wo dieſelben durch beſtimmt formulirte P ine 
inſichtlich der Modalitäten des Baues der Ausführung näher gerückt fein wür⸗ 
den; 3) 5 Bezug auf die in der Petition der Poſener Handelskammer er⸗ 
wähnte Linke Poſen — Warſchau die Hoffnung gehegt werden kann, dieſelbe 


ede — ag e 391 8 5 5 breußiſchen und ruſſiſchen Re⸗ 
aldigſt zu . i 

Zahle Amendement erhält hinreichende Unterſtützung, namentlich aus der 

der Banden öftlichen Provinzen angehörigen Abgeordneten, ohne Unterſchied 


2 2 
Du 3 ET 


iſt die Interpellation des Abg. 
v. Hennig, betreffend den Gebrauch gedruckter Stimmzettel bei den Wahlen 


Sollten dieſelben der 


0 zu der 
Was nun die vom Herrn Interpellanten gerügte Be⸗ 


3 


Ref. Dr. Becker erklärt, daß er gegen dieſes Amendement nichts einzu- 
wenden habe. i 
0 Leſſe (für die motivirte ranged Die Bahn von Poſen nach 
Thorn und Bromberg (die Abzweigung Io ei Inowraclaw ftattfinden zu 
follen) und dann weiter durch Weſt und Oſtpreußen nach Inſterburg ſoll das 
Glied einer direkten Bahn von Kaſſel über Halle, Guben, 1 
werden und verheißt Rentabilität, weil ſie mit Umgehung Berlins auf einem 
näheren Wege das Herz und die Induſtriebezirke Deutſchlands mit dem produzi⸗ 
renden Oſten verbindet. Sie ſoll Maſſenartikel in großem Umfange aufnehmen 
und hat nicht die Konkurrenz von Waſſerwegen zu beſtehen, da ſie dieſelben 
(Pregel, Kanten vielmehr durchſchneidet. Für Weizen ind theilweiſe der Ober: 
ländiſche Kanal und die Weichſel eine gute Transportſtraße nach den Seeplätzen, 
ſchlimmer ſteht es bezuglich des Roggens und des Sommergetreides, das zum 
großen Theil nur auf dem Umwege über Berlin und mit der Vertheuerung, 
welche der Berliner on auflegt, nach dem Weſten gelangt. Aber 
auch ſelbſt, wenn die Bahn oſen⸗Guben⸗Halle nicht zu Stande käme, richten 
ſich die Wünſche der Petenten auf eine Bahn, die mehr als einen Lokalverkehr 
erwarten laßt. Eine Bahn, wie die Poſen⸗Thorn reſp. Bromberg - Inſterburg, 
die Preußen und Poſen mit Schleſien, dem Königreich Sachſen und Böhmen 
verbindet, hat denn doch mehr als eine Lokalbedeutung. Sie würde dem Nord⸗ 
oſten Kohlen, Kalk und Arbeitskräfte zuführen, worauf die Hoffnungen ihrer 
Fabrikation beruhen. Alle bisherigen Verſuche, die Bahnen Poſen⸗Thorn 
(Bromberg-Infterburg) mit eigenen Kräften zu Stande zu bringen, waren ver⸗ 
Gbur Selbſthilfe verhindert und Staatshilfe verſagt. Gewiß kann man vom 
rundbeſitz große Opfer zur Erreichung eines ſolchen Zweckes fordern, aber ſie 
3 ihre Grenze in einer Gegend, wo der mit klimatiſchen Verhältniſſen 
ämpfende Grundbejig in neueſter Zeit nicht unerhebliche Opfer für das Allge⸗ 
meine hat bringen müſſan. Ich erinnere nur an die Grundſteuerausgleichung 
und an das permanente Opfer, daß die Schutzzölle des Zollvereins den öftlichen 
Provinzen auferlegen. Ob der Staat durch einmalige bedeutende Subvention 
oder durch Zinsgarantie helfen, ob er ſelbſt bauen will, das muß weiteren Er⸗ 
wägungen vorbehalten bleiben, dazu iſt die Petition zu allgemein e An⸗ 
langend die Zinsgarantien mag es richtig fein, daß ein herzhafter Strich durch 
dieſelben die Privatſpekulation bezuglich neuer Bahnen allmählig heben würde, 
aber dazu iſt eine längere Zeit nöfhig und man würde inzwiſchen die öftlichen 
Provinzen leiden laſſen. 

„Referent Abg Dr. Becker: Da nochmals auf das ſogenannte engliſche 
Kapital, welches in Deutſchland Eiſenbahnen zu bauen geneigt iſt, Bezug ge⸗ 
nommen iſt, ſo muß doch einmal geſagt werden, welche Bedingungen es ſtellt. 
Der Bau von Thorn bis Bartenſtein tft von der Direktion der Oſtbahn auf 10 
Millionen Thaler veranſchlagt. Das Komite glaubte, wenn es die für den 
Anfang des Betriebs entbehrlichen Baulichkeiten wegließe, mit 9½ Millionen 
Thaler auskommen zu können. Nun meldete ſich bei ihm das engliſche Kapital. 
Herr Morton Peto veranſchlagte zunächſt die Koſten um 1 Million höher, auf 
II Millionen, und erbot ſich zur Ausführung des Baues für 13 Millionen. 
Für dieſen Betrag wollte er dann Aktien ausgeben, je für die Hälfte Stamm⸗ 
aktien und Prioritätsaktien. Von der Hälfte der Prioritätsaktien wollte er 
ſelbſt die eine Hälfte, alſo für 3°, Millionen Thlr. nehmen, wenn die bei dem 
Bau interiſſirten Kreiſe, welche die andere Hälfte nehmen ſollten, ihm die Zinſen 
davon garantirten. Die Stammaktien im Betrage von 61, Million Thaler 
konnte die Geſellſchaft des Herrn Peto dann ſelbſt zum Kurs von 50 Prozent 
weggeben und fie machte, da fie den Bau beſorgte, doch noch ihr Gefchäft. Ge. 
lingt eine ſolche Eiſenbahn⸗ Operation, fo verdient der Unternehmer leicht ein 
Paar Millionen, mißlingt fie, fo giebt es ebenſo leicht eine Pleite und die In⸗ 
tereſſenten a das Nachſehen. Es iſt alſo erklärlich, wenn die Regierung fie 
nicht unterſtützt. 5 

Der Antrag der Kommiſſton wird darauf gegen 2 Konſervative und den 
Abg. Vinke (Hagen) abgelehnt, der des Abg. v. Hoverbeck mit großer Ma⸗ 


lorität angenommen. / 

Letzter Gegenftand der Tagesordnung ift der Bericht der Kommij- 

fionen für Finanzen und Handel über den Geſetzentwurf, be- 

treffend die Aufhebung des Staats-Salzmonopols und die 

Einführung einer Salzabgabe, (Das ganze Geſetz iſt definitiv 

angenommen. Der ausführliche Bericht erfolgt in der nächſten Nummer.) 
; (Die Red.) 


„„In Erwägung: 1) daß die Abſicht der Staatsregierung, eine 
große durchgehende Linie Köln⸗Kaſſel⸗Halle-Guben⸗Poſen⸗Thorn⸗ 
Juſterburg baldigſt ins Leben zu rufen nur gebilligt werden kann; 
2) daß die Staatsregierung eine Subvention der Eiſenbahnunter⸗ 
nehmungen Poſen⸗Thorn⸗Inſterburg (mit Abzweigung nach Brom⸗ 
berg) keineswegs zurückgewieſen, vielmehr nur eine beſtimmte Er⸗ 
klärung über die Höhe und Form einer ſolchen bis zu dem Zeit⸗ 
punkte hinausgeſchoben hat, wo dieſelben durch beſtimmt formulirte 
Pläne hinſichtlich der Modalitäten des Baues der Ausführung näher 
gerückt ſein würden; 3) daß in Bezug auf die in der Petition der 
Poſener Handelskammer erwähnte Linie Poſen⸗Warſchau die Hoff: 
nung gehegt werden konne, dieſelbe werde durch das Einvernehmen 
der betheiligten preußiſchen und ruſſiſchen Regierung baldigſt zur 
Ausführung gelangen, geht das Haus über die betreffenden Petitio⸗ 
nen zur Tagesordnung über“ von dem Hauſe faſt einſtimmig ange— 
nommen worden. er - 

Es iſt hiernach der Zweck des Antrages in der Hauptſache er- 
reicht und anerkannt worden, daß wir in Betreff unſerer Eiſenbahn⸗ 
bauprojekte mindeftens einen ähnlichen Anſpruch auf Unterſtützung 
des Staats haben, wie ſolche en Landestheilen gewährt worden. 

— Am 1. d. M. Mittags gegen! Uhr, wurde am Wronkerthorplatze au 
dem Bürgerfteige längs dem Schiff ſchen Grundſtücke, eine eicog 2 2 I engt 
alte männliche Leibesfrucht frei daljegend gefunden und polizeilicherſeits nach 
dem Stadtlazareth geſchafft. 

+ Schwerjen;,3l. Jan. In der heutigen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wurde der frühere Hülfsarbeiter bei dem königlichen Landraths Amte in 
Poſen, Herr Bob ke, welcher bereits ſeit dem Tode des Bürgermeiſters Buttel 
das hieſige Bürgermeiſteramt fünf Monat hindurch zur allſeitigen Zufriedenheit 
verwaltet hat, einſtimmig zum Bürgermeifter gewählt. 

e Schroda, 30. Januar. [Witterung; Schneegruben; Unglücks 
fall.] Vom 19. bis 21. hatten wir anhaltendes Schneewetter mit ſtarkem 
Winde, ſo daß hie und da große, ſtellenweiſe häuſerhohe Schneeberge entſtanden, 
in Folge deſſen an vielen Orten die Paſſage gehemmt wurde. Dieſes Schner- 
treiben hatte auch die auf den Pentkowoer, Schrodaer und den daran liegenden 
Wieſen befindlichen Torfgruben größtentheils zugeweht. Der Wirth K. aus S., 
der über dieſe Wieſen nach Haufe gehen wollte und ſich dabei auf ſeine Fußſtei⸗ 

enkunde verließ, verfehlte den richtigen Fußweg in dem wüthenden Schneege⸗ 
doe und ſtürzt in eine ſolche zugewehte Torfgrube; je mehr ſich derſelbe aus 

erjelben zur Oberfläche herausarbeiten wollte, deſto tiefer kam er in ſolche hin⸗ 
ein. Schon brach der Abend herein, die Kräfte verließen den K. mehr und mehr, 
da bemerkten 3 aus Schroda gleichfalls über jene Wieſe nach Haus gehende 

auern das von ihm emporgehaltene Signal, ſeinen Krückſtock, die Pelzmütze 
darauf und ein daran befeſtigtes rothes Tuch, und Rn den vor Angft 
ſchon halb Todten aus feiner a aer Lage. Ware ihm dieſe Hülfe nicht 
rechtzeitig gekommen, wäre derſelbe über Nacht beſtimmt erfroren. Die Bretter» 
pändlerfvau Karas aus Jozefowo bel pe vor einigen Tagen von einem Wagen, 
am unter die Räder, und trug dabei jo bedeutende Verletzungen am Kopfe da⸗ 
von, daß ſie nach wenigen Tagen ihren Geiſt aufgab. 

Bromberg, 1. Februar. [Agitation.] Welche (übrigens vergeb- 
liche) Anſtrengungen der Gutsbefiger Herr Türcke macht, um ſeine Wahl zum 
Abgeordneten für das Norddeutſche Parlament durch uſetzen, davon einige Fro. 
ben: Nachdem nunmehr ſchon 4 bis 5 Flugblätter theils von ihm, theils von 


» 
* 


Poſen, Inſterburg 


ſeinem frühern Hauslehrer J. Stern, deren letztes die mit fetten Lettern ge⸗ 
druckten Ueber- und Unterſchri „Haltet feſt! (an unſerem Kandidaten ) 

tragt, verbreitet worden iſt letzt auch noch eine kleine von Heren Türde ver⸗ 
10 Broſchüre (im Selbſtverlage) erſchienen, deren Ueberſchrift lautet: 
„Polen und Deutſche.“ In derſelben 255 der Verfaſſer zunächſt den Nach⸗ 
weis zu führen, daß Polen und Deutſche eines Stammes ſind. Er ſagt: 
„Racenhaß ift vor der Vernunft nie zu rechtfertigen Hier aber wird er ſinn⸗ 
los durch den Umſtand daß verſchiedene Rasen überhaupt gar nicht vorliegen. 
Nicht bloß, daß auf dem Grabſtein des erſten Königs von Polen (Boleslaw I.) 
ſteht: Tu possedisti regnum Slayorum, Gottorum seu Folonorum; nicht 
bloß, daß die älteften polniſchen Geſchichtsſchreiber, Dlugoſz und Sarıitius, 
die Worte Sarmaten, Vandalen, Gothen und Polen ſtets als S nonyma 
gebrauchen, die geſetzlichen Einrichtungen der Germanen und Polen find in al: 
lem Charakteriſchen, in allem Weſentlichen fo vollſtändig übereinſtimmend, daß 
ein deutſcher Juriſt, der die leges barbarorum kennt, und dem das justerres- 
tre polonicum vorgeleſen wird, beide nur für Varianten einer Sammlung 
hält.” Weiter: „Die Schlachtiza (Geſchlechter), die allein bisher bei jeder Re⸗ 


volution gekämpft hat, die noch heute allein von Ruſſen wie Deut ſchen gefürch⸗ 
tet wird, iſt der Reſt jener gewaltigen germaniſchen Ariſtokratie nicht bloß des 


Schwertes, ſondern auch des Geiſtes und der Sitte, die Europa durch Jahr⸗ 


tauſende beherrſchte., Hierauf ſchmeichelt er den Polen gewaltig z. B. auch in 
den Worten: „Sie (die Polen) haben nicht nöthig, die deutſchen Geſetze anzu⸗ 
nehmen, wie fie es bei der erſten Konſtruktion in faſt allen Städtegemeinden 
freiwillig thaten; wir wollen vielmehr von ihnen das Syſtem 
ihrer Staro ſti en lernen, die ihre Willküren zur Beſtätigung einſandten,“ 
und ſchließt mit der dringenden Aufforderung zur Einigkeit mit den Deutſchen 
bei den . he arlamentswahlen. Der Schluß lautet: „Alſo Einig⸗ 
keit! um jo mehr, als liſtiges Gef, wäg uns trennen möchte, — Einigkeit aller 
derer, die Recht und Freiheit, die Friede und Menſchenglück wollen; Einigkeit 
gegen alle, die unter dem Namen der Thatſächlichkeit die nackte, rohe Gewalt 
proklamiren und die Aera des Kriegs und der Verwüstung inauguriren. Ei⸗ 
nigkeit! und — 0 
Du dann mit dem Todesmuthe 
Und gebrochnem Schwunggefieder, 
Weißer Aar im rothen Blute, 
Rauſche wieder, ſteige wieder!“ 

— Aus dem Czarnikau⸗Chodzieſener 5 Auf 
den 31. Jan. c. war von den Czarnikauer Sean in Schönlanfe eine 
Verſammlung zur Verſtändigung über die Wahl des Generals v. Stein- 
meg anberaumt. Da aber inzwiſchen die Nachricht eingetroffen war, daß die 
Wahl des Generals in einem anderen Wahlkreſſe geſichert erſcheine, wurde die⸗ 
ſelbe dieſſeits aufgegeben und der Landrath von Kehler als alleiniger Kandidat 
aller Deutſchen acceptirt, jo daß dieſem der Sieg nunmehr ſicher if, wenn von 
allen Seiten nur auf lebhafte Beteiligung bei der Wahl ſelbſt hingewirkt wird. 
Es iſt bereits von Schneidemühl aus eine ſehr große Anzahl von Stimmzetteln 
verbreitet. (Bromb. 3.) 

5 Gneſen, 31. Januar. 
Vorträge, welche in der Aula des hieſigen Gymmaſtums zum Beſten armer 
Schüler veranftaltet find, hielt am 29. d. M. der Gymnaſiallehrer Dr. Kozlow⸗ 
Ski. Es war der erſte Theil des von ihm gewählten Themas: „Die prakti- 
ſche Heizung“ welche er vortrug. In klarer, anſprechender Weiſe, mit An⸗ 
[übrung und phyſikaliſcher Erklärung vieler dabei auch im gewöhnlichen Leben 
eicht zu bemerkender Vorkommniſte, beſprach er den Vorgang des Brennens, 
die zu ſeiner Entſtehung und Förderung nöthigen Momente, die einzelnen Er⸗ 
ſcheinungen dabei in Bezug auf Flamme, Rauch und dergleichen, ſo wie die zu 
raſcher Entwicklung und möglichft langem Zuſammenhalten der Wärme dien⸗ 
liche Einrichtung der Stubenöfen. Sowohl in nützlich belehrender als auch in 
angenehm unterhaltender Weiſe hat Herr Kozlowski die Aufmerkſamkeit der Zu⸗ 
hoͤrer während der ganzen Dauer des Vortrags zu feſſeln gewußt. 

Geſtern Abend wurde zum Beſten der hieſigen evangeliſchen, katholiſchen 
und jüdiſchen Waiſenkinder in dem vorhandenen Thenter- Lolale von Herrn 
Gehrmann, welcher mit ſeiner Truppe ſeit einigen Wochen dem Publikum die 
langen Winterabende angenehm zu verkürzen gefucht hat, eine Vorſtellun gege⸗ 
ben, die das Theater reichlich mit Gäſten gefüllt hatte. Für heute Abend iſt eine 
muſikaliſche Soirée von dem Violin -⸗Virtuoſen Gebhardt angeſagt worden, 
und in dieſen Tagen wird außerdem auch ein großes Inſtrumental⸗ und Geſang⸗ 
Konzert von hieſigen Ditettanten aufgeführt werden, deſſen Ertrag wiederum 
armen Schülern und Studirenden zugedacht worden iſt. > 


Wähler der Provinz Poſen! N 

Am 12. Februar d. J. habt Ihr Feng Fand zum Reichs⸗ 
tage des Norddeutſchen Bundes zu wählen. Die Abſtimmung iſt 
dieſes Mal nicht, wie gewöhnlich, öffentlich, ſondern geheim. Kein 
Menſch hat das Recht und die Möglichkeit, Euere Abſtimmung zu 
beauſſichtigen. Aber deſto mehr tritt jetzt die Pflicht an Euch her⸗ 
au ſelbſt reiflich mit Euch zu Rathe zu gehen, wem Ihr Euere 


Stimme geben ſollt, wenn Ihr in Euerem eigenen, im Intereſſe 


der Provinz, im Intereſſe unſeres preußiſchen Vaterlandes han⸗ 


deln wollt. 

Mitbürger! Man hat uf Männer zur Wahl vorgeichlagen, 
welche öffentlich erklärt haben, ſie würden in dem Reichstage gegen 
den Eintritt der Provinz Poſen in den Norddeutſchen Vund Pro⸗ 
teſt erheben. Ob dieſer Proteſt jemals zur Folge haben wird, daß 
die Provinz Poſen wirklich aus dem Norddeutſchen Bunde ausge⸗ 
ſchloſſen wird, daß fie Losgelöft wird von Preußen, welches mit dem 
Norddeutſchen Bunde nun einmal untrennbar verbunden iſt, das 
liegt im Schooße der Zukunft verborgen „Aber das wird dieſer 
Proteſt unzweifelhaft bewirken, daß die Welt glauben wird, unſere 
Provinz ſei von einer unzufriedenen Bevölkerung bewohnt, die auf 
eine gewaltſame Trennung von Preußen und feinen, Schickſalen 
ſinnt, das wird er bewirken, daß das Mißtrauen in die Ruhe unſerer 
Provinz, welches auf ihre ganze geiſtige und materielle Entwickelun 
ſo ſchwer drückt, ſich bis zu einer unerträglichen Höhe ſteigert, daß 
der ohnedies ſchwache Kredit derſelben vollſtändig vernichtet wird, 
daß der Zufluß an auswärtigem Kapital und an auswärtigen 
Arbeitskräften, der uns jo ſehr Noth thut, bald vollſtändig u. rt. 

Mitbürger polniſcher Nationalität! Man 8 Euch geſagt, 
daß Euch in dem neuen Norddeutſchen Staat Euere nationale 
Sprache und Sitte genommen werden ſoll. Wer Euch das geſagt 
hat, hat Euch die Unwahrheit geſagt. Je größer der Staat ik, 
deſto mehr Platz iſt in ihm für die verſchiedenſten Nationalitäten, 
deſto mehr Achtung zollt er jeder berechtigten Eigenthümlichkeit. 
Glaubet uns, in dem Norddeutſchen Staate werden die Rechte der 
Bürger polniſcher Nationalität nicht weniger Schutz finden, als die 
der Bürger deutſcher Nationalität. N 8 

Mitbürger katholiſchen Bekenntniſſes! Man hat Euch geſagt, 
in dem Norddeutſchen Staate ſolle Euch Eure Religion genommen 
werden Wer Cuch das geſagt hat, hat ſich wider die Wahrheit ſchwer 


Den zweiten der öffentlichen wiſſenſchaftlichen 


verſündigt. Wißt Ihr denn nicht, daß Preußen zu einem Drittheil g 


ſeiner Bevölkerung von Katholiken bewohnt iſt, daß die Staaten, 
die jetzt gemeinſchaftlich mit ihm den Nordd. Bund bilden, ebenfalls 
eine große Anzahl von katholiſchen Bewohnern zahlen! Wißt Ihr 
denn nicht, daß die katholiſche Kirche in nal unter einem evan⸗ 
geliſchen König mehr Freiheit genießt, als in allen Ländern, welche 
von katholiſchen Herrchen regiert werden? 
itbürger der Provinz Poſen! Wer nicht einem Zwergſtaat, 
Großherzogthum Poſen genannt, angehören will, zu klein, um kräf⸗ 
tig zu leben, zu groß, um ruhig zu ſterben, wer da will, daß die un⸗ 
lückſelige Zwitterftellung endlich einmal aufhöre, unter der die 
Provinz Poſen ſo lange und ſo ſchwer gelitten bat wer die Segnun⸗ 
gen des alten preußiſchen und neuen deutſchen 


„> 


aterlandes auch un. 


Bedenket wohl, es 


ganzen Provinz, es handelt 


Schulter an Schulter haben die Söhne 
zige Stimme kann den Ausſchlag geben! 


reußiſches, es lebe unſer deut | 
entralfomits für die Wahlen zum Rei 


ſerer Provinz gewahrt wiſſen will, der gebe am Tage der in den 
Männern die Stimme, die wir Euch zur Wahl 
andelt ſich um das Wohl 
ich darum, ob die Errungenſchaften des 
vergangenen glorreichen Jahres auch uns zu Gute kommen ſollen. 


ſtanden, als es den blutigen Kampf gegen den äußeren Feind galt; 
alſo tretet auch Ihr in dieſem friedlichen Kampfe für ihre Zukunft 
alle einmüthig an die Wahlurne, bleibe Niemand zurück, eine ein⸗ 


Es lebe unſere ae Provinz Poſen, es lebe unſer 
H ches Vaterland!“ 


Bundes in der Provinz Poſen. 


empfohlen haben. 


und Wehe unſerer Liner 


auch unſerer Provinz ge— 


= 


des königlichen 
wir des Norddeutſchen 


fach ſeinen 


Größerer oder geringerer Bedarf 
will man aber den Werth desjeni 


verdanken? 

Die 
Malz⸗Geſundheitschokola 
Johann Hoff in Berlin, Neue 


lber ungemein weiter reichen die Vortheile, 
den Leidenden gewähren. Darüber bele 
u den unzählig vorangegangenen Anerk 
Fabrikanten gerichteter Brief ebenfalls ein neues 


Sache ihren beſtimmten Werth; nach welchem Maßſtabe 


dem wir die Erhaltung und Wiederkehr unſerer Geſundheit 


off ſchen e (das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, die 
e, een x.) des Hoflieferanten Herrn 

ilhelmsſtraße 1., bieten Denjenigen, welche 

geſund und kräftig fühlen, die angenehmſten Genüſſe; das iſt viel werth. 
welche ſie als Heilnahrungsmittel 
rt uns am klarſten die Praxis, wovon 
ennungsſchreiben nachfolgender an den 


fürs Leben giebt jeder | Beruf un 


gen Stoffes ermitteln, 


In. 


Bild giebt: 


„Berlin, den 9. November 1866. 
Mein 18jähriger Sohn bekam Ende d. J. Huſten mit Blutſpeien, er nahm 0 
ſichtlich an Kräften ab, und das kaum noch bezweifelte nahe bevorſtehende Er- MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Weftcotte aus Barmen, Wer⸗ 


löſchen feines Lebens verſetzte uns, meinen Mann und mich, in die tiefſte Be⸗ 
Sorten Den naheſtehende Perſonen auf die ungemein ſtärkende Kraft der 
off ſchen Ma 
9 wögentlicen Kur ſahen wir zu unſerm freudigſten Erſtaunen das er⸗ 
neuerte Emporblühen unſeres geliebten Eduard. Der Huſten war fort, vom 
Blutſpeien keine Spur mehr, das welke Ausſehen einer neugekräftigten Lebens⸗ 
Büch ewichen, 
ihre Mitwirkung aufs Neue 
Ihren Lohn finden, 
Erhaltung eines ſchon verloren gegangenen Lebens. 
Ihres vortrefflichen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers und Ar allgemein 
oͤchſt wohlthatig anertannten Malgenttutt » Gejundheitschofo 


Dieſem Urtheile ſchließt ſich das 


an. Dieſer eben ſo berühmte, wie durch ſeine 
Kuren ausgezeichnete und beliebte Arzt, der die Hoffſchen Malzfabrikate viel⸗ 
Patienten verordnet, ſpricht ſich über die letzteren folgendermaßen 
aus: „Der Malzzucker und die M. 
Bruſt⸗ und Halskrankheiten vorzüglich Wehe das Chokoladenpulver habe ich 
äuglingen, denen es an mütter 
älteren Kindern, welche an Gekrös⸗Drüſen⸗Schwindſucht in Folge ſchlechter 
Ernährung litten, mit vorzüglichem Erfolge angewendet; die Malzchokolade 
hat bei entkräfteten Perſonen, namentlich bei mehreren alten Invaliden, welche 
durch Brechdurchfall ſehr entkräftet waren, die Kräfte in unerwarteter Zeit voll⸗ 
kommen hergeſtellt. 1 
Von den weltberühmten fal abril 155 1 11 ern und Königen aner⸗ 
kannten Johaun Hoff'ſchen Malzfabrikaten: al; - 
. e Geſundheits Chofolade, Malz Geſundheits⸗ 
hokoladen⸗ 
halten ſtets Lager in Poſen die Herren Seb. Plessner, Markt 9ʃ., 
und Herrmann Dietz, Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr 
Wohlgemutn. 


28. 


ner und Schulz aus Stettin, Ademeyer aus Leipzig, Sanne, Mann- 
eim und Cohn aus Berlin, aa se aus Remſcheid, Drümmer aus 
romberg, Ohlauer, Schayler und Skirt aus Breslau, Baumeiſter 

Nickel aus Schwerin a. W., Babritbefiger Goldſchmidt aus Berlin. 

HERWIO's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute na en aus Stargard, Däh⸗ 
nert aus Leipzig, Beyermann aus Heyda, Brechelt aus Dresden und 
Vetter aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Haften aus Turowo und 
v. Chlapowski aus Dresden. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Kunak aus Memel, Stricker aus 
Bromberg, Förſter aus Danzig und Stahn aus Berlin, Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Ohneſorge aus Friedeberg N. TM., Hauslehrer Scholz aus 
Urzaſzewo, Fräulein Olſzewska aus Trzemeſzno. 

HOTEL DE BERLIN. er Hildebrandt aus Czerleino, die Kauf- 
leute Seelig aus Berlin und Bienert aus Oſterode, Landwirth Thiele 
S Aſtern, Gutsbeſitzer Maaß aus Mlynkowo, Baumeiſter Wilde aus 

rimm. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Modlibowski nebſt Frau aus Kromo⸗ 
lice, Kaufmann Schlomann aus Frankfurt a. M. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die 5 v. Gutowski aus 
Odrowgz, Waligorski aus Zydowo und v. Dobiſzewski . wen, 
Agronom v. Wufewski aus Smielin, Privatier Celichowski aus Szebitz, 
Verwalter Neumann aus Izabella, Oberförfter Peschke aus Rakwitz, 
Kaufmann Arndt aus Berlin, Gräfin Plater aus Rußland. 

HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Kalazuy aus Brzezie, Kaufmann Kollat 
aus Miloslaw. 

SCHWARZER ADLER. Frau Rittergutsbeſitzer v. Trapezynska nebſt Familie 
aus Polwice, Kaufmann Szamotulski aus Pinne. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Roſenzweig aus Warſchau, 
Caſſidy aus Newyork, Labranche aus Paris, Mügge aus Leipzig und 
Cooper aus London, die Gutsbeſitzer Skarzynski aus Kruſzewo und 
Rakowski aus Koſzuty, Uhrenfabrikant Marronier aus Genf, Intendant 
Albergini aus Mailand, Fabrikant Müller aus Chemnitz, Direktor Ru⸗ 
binſtein aus Peſth. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Szoldrski aus Popowo, Naſiorowski aus Oczkowice, 
Koczorowski aus Piotrkowice, Koſſowski aus ge Kucharski aus 
Nieczwiadi, Weſierski aus Zerniki und Szymonski aus Ochla, Kauf⸗ 
mann Geede aus Dresden, Agronom Klepaczewski aus Oporowo. 


heilfabrikate aufmerkſam gemacht griffen wir darnach. Nach 


mit einem Wort, der liebe Gott hatte uns unſern Sohn durch 
geſchenkt. Mögen Sie in dieſer Elternfreude 
enn Bezahlung der Waare iſt kein Aequivalent für die 
Ich bitte um neue Zuſen⸗ 


ade. 

inna Benſtein, Lindenſtraße 22.“ 

Dokument des Herrn Dr. Weinſchenk, 

Oberarztes des Invalidenhauſes zu Stolp, vom 6. November c. 
ſehr weitverbreiteten glücklichen 

Malzbonbons haben ſich bei katarrhaliſchen 


icher Nahrung fehlte, als auch bei 


Dr. Weinſchenk, königl. Oberarzt. 
Extrakt Geſund⸗ 


Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz Bonbons ꝛc., 


UArugekommene Fremde 


vom 2. Februar. 


Monats ⸗Ueberſicht 
herzogthums Poſen. 


Activa. = 
Geprägtes Geld. . Thlr. 274,090. 
Noten der Preußiſchen Bank und 5 
Kaſſen⸗Anweiſungen . 5,310. 
e 1.239,220. 
Lombard⸗Beſtände 492,470. 
Grundſtück und diverſe Forde⸗ 
rungen e - 55,800. 
Passiva. 
Noten im Umlauf Thlr. 691,320. 
3 Forderungen von Korreſpon⸗ 
Fr de 6,610. 


der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ 


Przeglad miesieczuy 
Banku prowincyalnego 
X. W. Poznanskiego. 


Activa, 
Pienigdz bity 


e eee 
Banknoty pruskie i bilety kas- 


S WPe 5,310 — 
Weksl ee 1,239,220 
Remanenta Lombardu 492,470 
Kamienica i rozmaite pre- 

tensye TEE 55,800 — 

Passiva. 
Noty w biegu bedace . 691,320 Tal, 
Pretensye od Korrespon- 
dentöw . 7. Aöye 6,610 — 


o 
Verzinsliche Depoſiten mit zwei⸗ 2 
monatlicher Kündigung 143,850. 
Poſen, am 31. Januar 1867. 
Die Direktion. 
Hiu. 


Die Chauſſee⸗Gelderhebung bei der Hebeſtelle 
in Gutehoffnung an der Pleſchen⸗Oſtrowoer 
Provinzial⸗Chauſſee foll im Auftrage der königl. 
Regierung 


u Poſen vom J. April ab auf drei 

N hintereinanderfolgende Jahre an den Meiſtbie⸗ 
* tenden verpachtet werden. 

Mi: Zu dieſem Behufe habe ich auf 
n den 19. Februar c. 

D Vormittags von 10 bie 12 Uhr 
* im Landrathsamte zu Pleſchen einen Lieitations⸗ 
* Be e 1 welchem ich Pachtluſtige 

hiermit einlade. 

Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche vor- 
her 100 Thlr. baar oder in annehmbaren Staats- 
apieren bei der hieſigen königl. Kreiskaſſe nie⸗ 

Pe Pedlegen, werden zum Bieten zugelaſſen. 

Das tarifmäßige Chauſſeegeld wird bei der 

8 gedachten Hebeſtelle für 2 Meilen erhoben. 

Auswärtige Bieter haben ihre Qualifikation 
durch landraäthliche Atteſte darzuthun. 
Alles Uebrige, e die Pachtbedingungen 
bi können in meinem Büreau während der Dienft- 
ſtunden erfragt we rden. 
Pleſchen, den 30. Januar 1867. 


Königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. ner 


Depozyta przynoszyce procent 
z 2miesiecznem wypowiedzen. 143,850 - 
Poznan, dnia 31. Stycznia 1867. 
Dyrekeya. 
zum. 
Verkaufs⸗Anzeige. 
Freitag, den 8. Februar c. 
Vormittags 10 Uhr 
wird in Poſen neben der Hauptwache, ein zehn 
Jahr altes königl. Dienſtpferd des unterzeichne⸗ 
ten Regiments als dienſtunbrauchbar öffentlich 
verſteigert. 
Poſen, den 31. Januar 1867. 
Königl. 2. Leib⸗Huſaren⸗Reg. Nr. 2. 
Handels Heger 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
eingetragen: a 
J) in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter bei Nr. 87.: 
die neee, Firma Kantor &. 
Krüger zu Poſen iſt durch den Tod des 
Mitinhabers Kaufmann Albrecht Krü⸗ 
ger zu Poſen aufgelöft und erloſchen; 


2) 
ſchließung der 
unter Nr. 120. 
die von dem Kaufmann Joſeph Aſch zu 
Poſen für ſeine Ehe mit Jeanette Ka⸗ 
liſcher durch Vertrag vom 11. Januar 
1867 ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der Gü⸗ 
ter und des Erwerbes. 

Poſen, den 28. Januar 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


ehelichen Gütergemeinſchaft 


MVothwendiger Verkauf.. przedaz Konſeczna. 
Kaoöunigliches Kreisgericht zu Kempen, Krölewski Sad powiatowy w Kepnie, 
5 1. Abtheilung. wydziat I. 

25 Kempen, den 8. Dezember 1868. Kepno, dnia 8. Grudnia 1866, 


3 as den Gaſtwirtb Valentin und Sophie 
. ch. Sednider Kempner’ichen Ebelenten ge⸗ 
= Börige und in dem Dorſe Podzamcze sub Nr. 
a 60. belegene Grundſtück, abgeſchatzt auf 7953 
Tblr. 21 Sor. 4% Pf. zufolge der nebſt Hy- 
1 und Bedingungen in der Regi ⸗ 

ratur einzuſebenden Taxe ſoll 


= am 2. Juli 1867 
3 Vormittags 11 Uhr 
25 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
ie Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotbekenbuche nicht erſichtlichen Nealforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Auſpruch bei dem Gericht 


Grunt oberzysty Walentego Kemp- 
meru i zony jego Zofli z domu Zed 
nicker we wsi Podzamezu pod licz- 
bg 60. potozony, oszacowany na 7953 tal. 21 
sgr. 4% fen. wedle taksy, mogacéj by6 przej- 
rzang wraz z wykazem hipotecznym i wa- 
runkami w registraturze, ma b 


6 
dnia 2. Lipca 1867, 


przed poludniem o godz. 11. 


w miejscu zwyktem posiedzen sadowych 
sprzedan. 

Wierzyciele, ktörzy zaspokojenia swego 
wzgledem pretensyi realnéj 2 ksiegi hipo- 
teczuéj nie Wynikajgcej 24dajg zaspoknjenia 


du melden. 


2 cen) kupna, winni 2 takowemi do nas sie 
zglosid. 


Bekanntmachung. 


1: über das Vermögen der Kaufmannsfrau 
E - ah Berendt born Paſch bierfeib t 
unterm 16. April pr. eröffnete Konkurs iſt dur 

ie Akkord beendigt. 2 
Nogaſen, den 29. Januar 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


ern ne nn: era TEEN 
Eine gut erhaltene Windmühle wird auf 


nimmt der Gutsbe 
Parse bei Schroda entgegen. 


x 


Abbruch zu kaufen geſucht. Franko Offerten Ataabe 
er Heickerodt zuſ an Hrn. 


Eine nach neueſter Konſtruktion erbaute, gang⸗ 
bare Bockwindmühle, ſo wie auch fertige Hölzer 
Bucher ſolchen find ſofort zu verkaufen bei dem 

üllermeifter 1. Hirt in Koſelesko bei 
Neutompsl. . 

Eine ſehr beſuchte Neftanration nebſt Wein⸗ 
und Sigarren-Handlun „verbunden mit einem 
einträglichen Sipantgefchäft, in einer lebhaften 
Provinzialſtadt iſt wegen Familienangelegenhei⸗ 
ten aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
werden erſucht, ſich mit ihren Offerten an Herrn 
er in Poſen, St. Martin 3., oder 
aufmann Noswiekö, Breslauerſtr., 
zu wenden. 


Mö bel⸗Auktion. | 


in unſer Regiſter zur Eintragung der Aus] 


Inferate und Nörſen-Nachrichlen. 


Güter⸗Einkauf. 
Da bei mir eine ziemlich bedeutende Anzahl 
von Aufträgen, betreffend den Ankauf und die 
Pachtung von Gütern in Poſen, Weſtpreußen 
und Pommern per nächſtes Frühjahr zugegangen 
iſt, ſo erſuche ich die verkaufsluſtigen Herren 
Gutsbeſitzer, mir vertrauensvoll 57 ſpeziellen 
Anſchläge mit genauer Angabe des Koſtenpreiſes, 
der geforderten Anzahlung und der Hypotheken- 
Verhältniſſe, und gleichzeitiger Proviſions⸗Zu⸗ 
ſicherung zukommen zu laſſen. Auch bin ich be⸗ 
auftragt, größere Kapitalien, jedoch nur der er⸗ 
ſten Stelle, auf Landgüter auszuleihen. 
4. Bombe, Kaufmann, Stettin. 
Ein kleines Gut von 300 bis 600 Morgen 
wird zu pachten geſucht. Portofreie Briefe nebſt 
Angabe der Bedingungen bitte unter Chiffre 
ee 66. Rawicz geſälligſt einreichen zu 
wollen. 


Auktion. | Aukcya. 
Wittwoch den 13. Febr. 1867 W Srode dnia 13. Lutego 1867. 


Vormittags von 11 Uhr ab przed poludniem od godz. 11. 
follen zu Niepruſzewo bei Buk 240 Maſt⸗ V Niepruszewie pod Bukiem 240 sztuk 
ſchafe, am 14. Februar c. Vormittags von owiec lucznych, dnia 14. Lutego v. b. 
10 Uhr ab zu Kalwy bei Buk 100,000 Klin⸗ przed poludniem od godziny 10. W Kalwach 
fern, ſowie 50,000 Ziegel II. Gattung, und am pod Bukiem 100,000 klinkröw, Jako i 50,000 
15. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr vor cegiek II. gat., oraz dnia 15. Lutego r. b. 
dem hieſigen Rathhauſe Silbergeſchirr öffentlich przed poludniem o godzinie 11. przed tutaj- 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ szym ratuszem sprzgtöw srebrnych publicz- 
lung verſteigert werden. nie najwiech) re za natychmiastowg 
= r N 37 zaplate sprzedane. 
Grätz, den 31. Januar 1867. Grodzisk, dnia Zl. Styezuia 1867. 

Lehmann, als Auktions⸗Kommiſſarius. 


„ee . Poſen, den J. Februar 1867. 


FP. F:. 
Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß die hierorts in meinem Hauſe, 
e Nr. 39. neben dem Poſtamte, unter der Firma 8. etkowski & Co. 
eſtehende n 


Kolonialwaaren⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ und 
Delikateſſen⸗Handlun 


in Folge freundſchaftlichen Uebereinkommens auf mich mit Einſchluß der Aktiva und Paſſiva 
übergegangen iſt und ich ſolche von heute ab allein unter meinem Namen 


Mordre 


für eigene Rechnung fortführen werde. 

Mit dem Verſprechen prompter und reeller Bedienung bitte ich das der bisherigen Firma 
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch mir zuwenden zu wollen, und werde ich bemüht fein, 
denjelben auf das Gewiſſenhafteſte zu entſprechen. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich am Montag den 4. Februar c., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab im Auktionslokale, 
Magazinftrage 1., herrſchaftliches mahag. 
Mobiliar, als: 

Cylinderbüreau, Kleiderſpinde, So: 

phas, Fauteuils, Tabourets, Tiſche (mit 

und ohne Marmorplatten), Stühle, Spie ⸗ 
gel, Kronleuchter, Teppiche, Damen ⸗ 
ſchreibtiſch, Toiletten, Vaſen, Gardi 
nen, Delgemälde, Kupferſtiche ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. t 
_  Miyenhlerwski, gerichtl. Auktionator. 

Bei Gelegenheit der Mobel Auktion am 
Montag den 4., werde ich Nachmittags um 
uhr 1 rohen halbverdeckten Kutſch⸗ 
wagen, 1 Arbeitswagen und 4 gute 
Geſchirre öffentlich verſteigern 

fiychtewski. 

Königl. K. 


Hochachtungsvoll 
J. Mondre. 


Ich habe mein Lager nach Markt 66. im erſten Stock verlegt und 
verkaufe die Reſtbeſtände zu ſehr billigen Preifen. . 

Als angelegentlichſte Empfehlung verbinde ich hiermit die Anzeige, daß ich da- 
ſelbſt das Depot der 


beiten amerikaniſchen Nähmaschinen 


halte und unter ausgedehnteſter Garantie dieſelben zu Fabrikpreiſen verkaufe. 
. Ich empfehle fie dem Aa habe ih ene aus eigener Erfahrung als das nützlichſte, 
zinstragende Möbel. Hierbei habe ich eine 


Maſchinen⸗Näh⸗ und Stepp⸗Anſtalt 


eingerichtet und übernehme jede Arbeit zu jeder Lieferzeit und zu den billigſten Preiſen. 
. Meine bekannte Reellität läßt mich auf das Vertrauen des Publikums rechnen und werd 
ich mich bemühen, daſſelbe in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 


Markt 66., 1 Tr. Julius Tesch. 
Ein Student der e Ba Bleichw ä 
aaren 


für längere Zeit hier, wünſcht Stunden in die⸗ 
ſem Fach zu geben. 
Näheres in der Exped. d. Bl. für meine ſchleſiſche Naſen Bleiche werden vom 
= = = val docbt Fre J. Februar ab angenommen. 
wäſcht, 1 . 
zu den bekannten billigen ee Robert Schmidt, 
vorm. Anton Schmidt. 


meiſtbietend gegen gleich 
gern. 44. g 
fgl. Auktions⸗Kommiſſar. 

Kranke an veralteten hartnäckigen Lei⸗ 
den, namentlich auch Geſchlechtskranke, finden 
gründliche Heilung durch meine ſeit 35 Jahren 
bewährte Heilmethode, und kann jeder Unbe⸗ 
mittelte davon Gebrauch machen. Briefe franko. 

Louis Wundram, 
Profeſſor in Bückeburg. 


Strohhüte 
Preiſen Pauline HKnautnh, 
Poſen, gr. Gerberſtr. Nr. 20. 


Frankfurter Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Frankfurt am Main. 
Grund: Kapital: Drei Millionen Gulden. — Reſerven: Fl. 1,666,679. 1 Kr. 
Uerwallungsrath: 

Herr Freiherr Carl v. Rothſchild, vom Haufe M. A. v. Roth-⸗Hert Carl Minoprio, vom Haufe J. Maggi⸗Minoprio, 

ſchild und Söhne, Präfident, - Friedr. Pfeffel, vom Haufe Joh. Friedr. Müller & Co., 
Philipp Donner, Vice⸗Präſident, Jſaac Reiß, vom Haufe Gebrüder Reiß, 
Auguſt Andrege⸗Goll, vom Haufe Johann Goll u. Söhne. = Georg Rittner, vom Hauſe Philipp 
Georg v. Heyder, vom Hauſe Grunelius & Co., C. Schlamp. 

i x Direktor: Herr Löwengard. 

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Leibrenten;, 1 Ten ngb: 
rungen der verſchiedenſten Art, mit und ohne Gewinn⸗Betheiligung der au 


Prämien und unter den liberalſten Bedingungen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


n uu 


und Ausſteuer⸗Verſiche⸗ 
Lebenszeit Verſicherten, zu den billigften 


der Haupt: Agent 
Rudolph Mar quart in Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 31., 


ſowie die Herren Teure Plessner, alten Markt Nr. 97, 
H. Güttler, Breslauerſtraße Rr. 20. 
(Beilage.) 


* 


Nicolaus Schmidt, 


er Zeitung. 2̃. gebruar 1867 


zur Posener 


Bekanntmachung. PER | 

Nach Vorſchrift des Wahlgeſetzes für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom 15. Ofto-| FE ns Wahl Stellvertreter 2 2 

ber pr. und des zur Ausführung deſſelben Seitens des kulglichen Staats- Miner erlaffenen Negle- | 23 der Wahlbezirke. ne desen. el. 3 1 
ments vom 30. Dezember pr. haben wir gemäß 8. 7. und 8. des Letzteren die hieſige Stadt inkl. Militär] 2 | 3 


N 7 * lt. 5 >- l 2 
in 15 Wahlbezirke getbeilt udenſtraße, Kfm. Salomon Kaufmann Aron Schulhaus an derivon I It 


| II be Mm Salomon nmmen Mr 5b 
| Die Wahl eines Abgeordneten für den Wahlkreis Stadt Poſen und Kreis Poſen zum Reichstage Krämerſtraß zwi ; 
findet nach der Beſtimmung des Herrn Miniſters des Innern b 2 Schu A . = 129 25 6 uhr 
| Male, am 12. Februar d. J. Teichſtaß, e 
| ftatt. ? Dominikanerſtraße | dm. 
Das nachſtehende Tableau weiſet die Abgrenzungen der Wahlbezirke in hieſiger Stadt, die er— Schifſerſtraße, | 
nannten Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, die Lokalien, ſowie die Stunden, in welchen für Barlebeushof, 
die einzelnen Bezirke die Wahlen am 12. d. Mts. werden abgehalten werden, nach. ee | | 5 
erensch EEPFLERE 7 Eat XII. i = Stadtrath 2 Kaufmann Magiſtrats z N 1 
2 üttelſtraße, An nuß. Rabſilber. Sitzungs⸗Saal 
SE Abgrenzung e z Walliſchei von Nr. 1—15 | | ö 
SE der Wahlbezirke. Wablvorſteher. e Wahllokal. ageszeit und Nr. 90—98, 
der Wahlbezirke. deſſelben. der Wahl. Venetianerſtraße, 
4. dazu Schiffer auf dem | 
1. Markt. ob. rechten Wartheufer. 5 5 
Schmidt. . Stadtwaage⸗ Vorm bis 6 XIII. Walliſchei v. Nr. 16—89, Konfiftoria- Braueigner Schulhaus am — 
Aa Gebäude. Abr Nachm] Dintemwalliches, nden Eumprecht Dam Ar f. 
II. Schloßbergů Stadtrath Mam⸗ Kaufm. Garfey. d zur dito. 3 Dammſtraße, Janowicz. Weiß. | BER 
Franziskanerſtraße, roth. ebenen Erde. om, | 
Waiſenſtraße, Thurmſtraße 
Neueſtraße, Seminarſtraße 
| en Flurſtraße 8 
aubenftrabe, IV Bagarge, > 77 regnen eee — Siehe — air 
due, a Deven | Madsen eee e, s 
Fuutenſtaße 5 = 5 Siprobtamarh Her, 
| III. Kloſterſtraße, Stadtrath Dr. Zimmermeiſter Schulhaus auf dito Schrodkaſtraße, Men | 
Neumarkt, Samter. Feckert. Vorſtadt Gra⸗ Warſchauerſtraße, | 
Schloſſerſtraße, ben (Nr. I.). Brombergerſtraße, | | 
Waſſerſtraße, Philippinerſtraße, | 
Graben. 7 F amade, | 
IV. nen ? Rektor Hielſcher Rentier Dahlke. del an ar Bild... =). zehn Se ee: | | | 
erheiligenſtraße, erheiligenſtr. XV. oßſtraße, Bluürgermeiſter Stadt⸗Sekretair Stadtverordneten e 
Dazu Schiffer auf dem i ur ebenen Erde General⸗Kommando, Kohleis. 5 | ; 1 N 
inter Wartheufer. | Bel. Stab der 10. Divifien, . e 
Zimmermeiſter Realſchuldirektor Realſchulgebäude dito. 49. Inf Brig. 
Jeziorowski. Brennecke. an der Schützen⸗ 20. dito 
ſtraße Nr. 3. (1. . 10. Kav.-Brig. | 
Stock.) 5. Art.⸗Brig, | 
Stab und 1. Bat. 3. Nie⸗ 
derſchleſ. Inftr.⸗Regts. 
ſtraße, Nr. 50, (Mannſchaf⸗ : | 
und 1. Bat. des J. f ten, die in der Stadt 
liegen), 
| 2 2. an 3 a — 
Lehrer Hubert. Landſchafts⸗Kalku⸗Mealſchulgebäud eſiſchen Infanterie. 2 
e 9.0 24 — ihn e Nr. 50. 
slaw v. Let» | ſtraße Nr. 3. (2 Mannjcaften, bie in 
ſzyeki. tod.) der Stadt liegen), 
ö Füſilier⸗Bataillon 3. Nie⸗ 
derſchleſiſchen Infan⸗ | 
terie⸗-Regiments Nr. | 
50.(Mannſchaften, die | 
| in der Stadt liegen), | 
| Stab und 1. Bat. Weſt⸗ N | 
General Agent |Baumeifter Schulband an ber d 25 | | 
Meyer. Hebanowski. 85 3 2 
r. 21. 


Feld: Artillerie-Regts. 


r. 5, 
1. Abtheil. Niederſchleſiſch. 
Nen Artill.⸗Rgts. 


r. 5., ; 
2. Abtheil.Niederſchleſiſch. 
Feld⸗Artillerie-Regts. g 


r. 5., | 

1. und 2. Eskadron 2. 

Leib⸗Huſaren⸗Regmts. 
Nr. 2 


ße, AKfm. Herrmann Stadtverordneter Walſenhaus an der 
Bielefeld. Robert Aſch.] Neuenſtr. Nr. 6. 
(I. Stock.) 


Königsſtraße, 
Neuſtädtiſcher Markt, 
2. Bat. des 1. Niederſchl. 


Stab des Niederichlefiich. | | 


r. 2, 

I. und 2. Komp. Nieder⸗ | 
ſchleſiſchen Train⸗Bat. 
Nr. 5., 
1. Bat. 1. Poſener Ldw.⸗ 
Regts. Nr. 18., 


Stadtrath Kaa . Kfm. HirſekornWalſenhans an der 
Neuenſtr. Nr. 6. 


(2. Stock.) 


Intendantur, 
Garniſon⸗Lazareth, 
Proviant-Amt, 
Feſtungs⸗Bau⸗Direktion, | | 
Artillerie⸗Depot, | | 

. Die nach . 1. und 2. des Wahlgeſetzes in der hieſigen Gemeinde wahlberechtigten Wä 16 
ſolche in den betreffenden Wahlliſten aufgeführt find, werden hiermit zur Wahl eines Albgeordnen Kir 2 

den Reichstag des Norddeutſchen Bundes in dem oben beſtimmten Wahltermine am 12. d. Mis. von 
Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr berufen. ne 
Poſen, den 1. Februar 1867. a 2 


= | Der Magiſtrat. 
i . D Sailer Er 
Geſchglt befindet ſch nog Manne aer Aus der Vollblut⸗Ne⸗ g 
t 2 


Kaufmann u. Zim⸗ Kaufmann Louis Schulhaus an der 
mermſtr. Krzy⸗ Lipſchitz. Kl. Gerberſtraße 
zanowski. Nr. 12. (1. St.) 


ES Mittwoch 
den 6. Februar e. 


Die Hauswirthſchaftliche Lehranſtalt zu Worms a. Rh., 


4 Nr. A. und nicht mehr am Markt. . ti⸗Heerde zu N, mit dem Frühzuge 
u deren Eröffnung im vorigen Semeſter ſchon 21 Töchter von Gutsbeſitzern, C. W. aulmann 1 eben. er bringe ch „ N 
eamten und Induſtriellen im Alter von 15 bis 22 Jahren aus den verſchieden⸗ J. Waſſerſtraße 4. » ſrouo. Verk. San einen con Kälbern 2 
ſten Gegenden Deutſchlands angemeldet waren, beginnt nf mt fünfmonat⸗ de. llingsböcke zum Verkauf. 1 W auf. ta 
lichen Kurſus am 1. Mai d. J. — Der Zweck der Anſtalt iſt: theoretiſche und 5 a eee, Viehhändler. 2 


Die 
25 i 5 inen-Räh u. Steppanſlalt | i 

praktiſche Ausbildung in allen Haushaltungsgeſchäften. — Die Geſammtkoſten] 2 Maſchinen⸗Räß u. Steppanllalt z h- 5 ; Klob N 
für Unterricht und Penſion en 2 She — Berichte über den Verlauf desſ zz 5 p 2 Zuchtvie 25 Verkauf. 3 e 85 n 52 9 
erſten Kurſus, ſowie Programme für den zweiten, find bei der Redaktion dieſer & Herrmann osner, Außer Shorthorn⸗Bullen, Sonthdown⸗ S l ni au: 
che niedergelegt und werden auch auf Verlangen nebſt näherer Auskunft gern. = Büttelſtr. 15. part., E 32 und engl. Schweinen fteben jet und chirrho 3, pro Kubikfuß j 

Felt von der Direktion. |S übernimmt jede Art Stepperei und 8 25 Verlauf et Merino Böcke bei miel 3 Sgr., verkauft jeden Mittwoch 

ss, 1. Januar 1867. 80 e 5 Bogdanowo bei Obornik, Pr. Poſen. Dom. Karezewo 5 
8 . . feine an. | . . Wi. bei Kiſzkowo. 


iz ; - a 7 


van 


6 


Wir zeigen hiermit wiederholt an, dass wir im Interesse des landwirthschaftli-] Den alleinigen Verkauf zu Fabrikpreiſen der] Friſche, fette böhmiſche Faſanen, friſch 
n fugniss zur Fabri ka- von uns nach Vorſchrift des Herrn Geh. Medi- geſchoſſene Rehe, Dafen und Nebhühner, Lotterie. 


chen Publikums das alleinige Recht und die ausschliessliche Be ö 
g zinalrath Dr. Frank angefertigten engl. Bruſt⸗ 


3 tion des X 2 Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 135. 
5 aufgeschlossenen Peru-Guano’s Caramellen (langjährig bewährtes Mittel ge⸗ſempfing Is or Busch, Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts bis zum 


2 CN 8 . gen Huſten und Heiſerkeit), ſowie die Niederlage Sapiehaplatz 2. 8, Februar d. J. 2 3 6 äßi 8 

ie (ammoniakal. Superphosphats) unſerer allſeitig KERN Malz-Geſund⸗ 5 r >= a. 55 ſchehen. n nen 

Er für ganz Deutschland den Herren Onhltendorff & Co. in Hamburg eits-⸗Bonbous und Malz-Gejundheits- e Suiſchgeſchgſen Hafen, mit und ohne] Poſen, den 31. Jannar 1867. 

und Emmerich a. /R. und zwar unter unserer speciellen Controle übertragen haben.] Chokoladen haben wir für Bofen und Umge⸗] Fell, jo wie auch ehzimmer und Keulen, Der königliche Losterie- Obereinnehmer 

Hamburg, im Januar 1867. fr gend Herrn E. Lůütoentheesk übertragen. |jind zu haben Sapiehaplatz 6. im Keller. Fr. Bielefeld. 

J. D. Mutzenbecher Söhne Ge a. O. im Januar 1867. 7 chten, e N Neb en 276 

2 und Aug Jos. Schön & Co. ehr. Schögel, 8 . dem bekannten Debit der Antheillooſe der 

2% alleinige Importeurs des Peru-Guano’s für ganz Deutschland Dampf Chokoladen-⸗& Confitnrenrabrit. Nordhäuſer Korn Kal Preuß Landeslotterie 

5— SH 8 8 one ER empfehlen 15 ; 

= Den aufgeschlossenen Peru-Cuano Täglich friſche Pfannkuchen bei npfeh ei wird die Unterzeichnete von jetzt ab auch die 

Es 2 (ammoniak. Superphosphat) eee Jacob Schlesinger Söhne, Asgabe % Er 

725 mit 10 Prozent gegen Verflüchtigung geschütztem Stickstoff und 10 Prozent löslicher Hochrotl e ©; — an Baht 18, et Königl. Preuß. Provinzial⸗ 

Phosphorsäure, = .. sofort verwendbarer ee offeriren wir hiermit ab M e ) we 0 h Lotterielooſe | 

2 unseren Fabriken in Hamburg u. mmexich 4% K. Y A -E à Pfund ö 

5 1 Thlr. avs bei Entnahme von und 5 5 an 1 tejlinaer pfelſinen, aravanen be, f haben, welche dieſelbe im amtlichen Original | 
100 Pfd Brutto 2 oil eren id Sücke gegen 5 Zahlung 5 

pr. Br zoll-Gewic | Säcke ge 7 * > 
| Hinsichtlich unserer sonstigen Verkaufsbedingungen , sowie der im vorigen Jahre Sm riiaer I fi P Pecco Congo, ꝓfd. 1 Thlr., nöthig. 
RR‘ mit unserem Fabrikat erzielten, hervorleuchtend günstigen Resultate verweisen wir auf 9 aTel: empfiehlt als etwag Vorzi Von dieſen Looſen ſtehen nur 2 Ziehungen 


bevor und koſtet ein Viertel zur bevorſtehenden 
Siebung am A. Februar 9% I 
für die Schlußziehung weitere 4 Thlr., für die 
ganze Lotterie alſo 13%, Thlr. 

Gewinngelder ohne Abzug jeder Provifion, 
Renovationslooſe prompt zugeſandt. Amtliche 
Liſten nach der Ziehung. 

Beſtellungen mit Angabe, ob Landeslotterie⸗ 
oder Provinzial lotterie-Looſe gewünſcht werden, 
effektuirt gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages die 

Staatseffekten Handlung von 


RR unseren dritten Bericht (vom Januar d. J.), welcher direkt von uns oder durch alle respek- 
tablen Guanohandlungen Deutschlands gratis zu beziehen ist. e 
Hamburg undEmmerich a, R., im Januar 1867. 


2 Öhlendorfi & Co. 


Monarch, engl. Vollblut Tannin-Balsam-Seife. = 
bengit, geb. 1856. nach BETTER | RB” Tannin Balsam Seife, Su 
1 Ihe Conqueror und Lecigy geit ei ch reelles Mittel, binnen kürzeſter 
85 Anna, nach HLauercost und i eine one, weise, eiche and Se 


Haut zu erlangen, empfiehlt à Stück 5 Sgr. 
Deltave, nach Kmilius, eke zu Poſen. 


3 igliches 1 
Feigen, J. W. Piotrowski 
Malaga⸗Trauben⸗Roſinen, . . Poren (Hotel an Nora. _ 


ſowie * = 
Hamburger Grau⸗Renetten⸗ Io Zu Frische gerau- 
Aepfel, cherte Maränen empfing 


. L. Arndt, A. Cichowicz, 


Fi 4 und 6 Thlr., 4 ½1, ½ und 17, Looſe verſenden wird, da ein 
Citronen, Vorzeigung bei der Erneuerung nicht 


deckt Stuten für 6 Thlr. inel. Ne⸗ l e 
* benkoſten St. Martin 23. Berlinerstrasse Nr. 13. M. Meyer in Stettin. 
= in Emchen bei Kions e TRETEN Wr Q e Cage Orig auch Anth 
82 1 Der in ſe nen vortrefflichen Wirkungen ſeit über 12 Jahren rühmlichſt bekannte 5 . Lotter le⸗ Looſe, verk. u. verſendel 


Sest an, Landsbergerſtraße Nr. 47., Berlin. 


Ein möblixtes Zimmer nebft Entree zu ver- 
miethen St. Adalbert 41 und 42. 
Kanonenplatz S., 3 Tr. ift neu möbl. 
Stube mit Bedienung ſofort zu vermiethen. 


I möblirte Stube iſt zu verm. Schffferſtr. 13 
Ein möblirtes Zimmer ift zu vermiether 
Näheres Breiteſtraße 18. bei Ar — 


Kopie M 850 Crisp Bull er x und 10 A 1 feinſten Zucker und den edelſten Pflanzenſtoffen gefertigte und von 

gezüchtet von Mr. Th. Crisp Butley D K vielen Aerzten empfohlene f 

Abbey England, ſteht bei mir zum ie onditorei . asche 15 Se 3 3 6 18 16. 

von G. Mort weiße Bruſt-Byrup, es 
in Rogaſen 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften mit allen 


ein bewährtes von Jedermann und namentlich von 
in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. Beſtellun⸗ 


gi TI Kindern wegen feines lieblichen Geſchmacks gern 
gen auf Torten, Baumkuchen. Anfiäge, . 
Neue Flügel feine Tafel bäckerei u. |. w. werden taglich genommenes Hausmittel, 


in Polyſander und Mahagoni empfiehlt zuf entgegen genommen, wobei die ünklichſte und x 
möglichſt billigen Preiſen reel Gffektuirung⸗ N welches noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht lungen auch als Werkſtätt b 
1 D ste Gleichzeitig empfiehlt dieſelbe ihr aufs Beſte worden, ift außer in der 5 Fabrit auch in folgenden Depöts nur allein MI] — A e als Werkſtatte zu vermieten 
a 10 3 eingerichtete Paſtl oral zur geneigten Beachtung echt zu haben. Die in Menge faſt täglich eingehenden Atteſte liegen in I, Ein gut möblirtes Zimmer mit ſeparatem 
Inſtrumentenbauer, gr. Gekberſtr. 28. Im e ä jedem Depot szene bereit. Ei 
FB. Thürmers Pianinos Posen, S. Spiro, Markt Nr. 87. 


Br Bogdanowo bei Obornik. 
N. MI. Witt. 


; 5 m X Elias 
% in anerkannt vorzüglichſter Nonſtrukt'on von] SM Intereſſe aller Eltern. Birnbaum, Jul. Börner. Lissa, 3. G. Schubert. nn a 
50-350 Thlr., Fabrik und Magazin Waſſer N f 9 80 Bromberg, Rud. Regenber Lobsens, C. A. Lubenau Hinterwalliſchei, am Damme Rr. 7. find 
thorſtraße 39, Berlin : Mein Sohn, jetzt 9 Jahre alt, lt ſeit Czarnikau, Leopol Wruck r F F Sohn. K vom J. April er. ab Wohnungen im K 
N ‘ „e 5 “= Jahre ine zckigen Huſte Leopold Wruck. Meseritz, A. F. Groß u. Co. - gen im Keller, 
er a 6 Jahren an einem hartnäckigen Huſten Czempin, Guſtav Gru Nakel, Fr. Lebingk Parterre, erſten und zweiten Stode von 40—65 
Dre rolle zu verkaufen St.] mit Auswurf, war fortdauernd verſchleimt, Deizie. Si run. lakel, Fr. Lebinsky. 
reyhr dur Martin 2. und je mehr wir von den uns angerathe⸗ Fein 18 Hirschberg s' Neutomysi, Ernſt Tepper. 
Mguledsnv bim nen Mitteln brauchten, deſto ſchlimmer er 2 50, L. Bodi Ostrowo, Herm. Gutſche. — Eine freumblidie W ng pon ee Stuben. 
aun a0qno| Aon ust uwnphudag Gin wurde ſein Zuſtand. Es war für uns 2 ek A Ele Dieren, 3. Joadim. Kuche und Bubehd zohnung von ſechs Stuben, 
| auto wopoylantvda 'sononbgaumigs uv won] Eltern ein recht betrübendes Ereigniß zu & stadt, Aug. Cleemann. Punitz, J. S. Rothert. Schügenfran 1 iſt (verſetzun halber) 
5 -vandalg mol Ja an WMALMISPAT nennen, denn mit jedem Tage hatten wir nesen, Sam. Pulvermacher. Raule, W. Schopke. Apri zenſtraſſe 22. im erſten Stock vom 1. 
2 AswIs dll 8 3 neue Hoffnung auf Beſſerung, die aber Gniewkowo, Louis Wolff Rogasen, A. Buſſe. pril e., oder auch ſofort, billig zu vermiethen. 
(urur . ſich leider nicht einſtellen wollte. Es ſind Gollanez, ®. Wolff Samoezyn, N. ©. Gartzke DON Ve 
uue ER ain Kind f Grätz, C. R. Mützel. Samıter, Jul. Peyſer. Friedrichsſtr. Nr. 22. ſſt eine Wohnung 
letzt 6 Wochen her, wo mein Kind ſich von Gureznow. Jakob Munte Sehmi 1 C. E. fit 5 81 2 5 Bohnung 
uppagvjunpS aun asp Reuem legte, und wo das alte Uebel mit = ee Schmiegel, C. C. Nitſche. von 5 Zimmern, Küche und Zubehor im erſten 
PS ul dich uaßınıq pa] noch größerer Heftigkeit als je auftrat. rarzewo, M. Littmann. Schneidemühl, A. Herz. Stock, ſowie noch mehrere kleinere Wohnungen 
= uaınva nd pa puupd mn 'lnzaa anch Eben zu dieſer Zeit las ich in den Zeitun⸗ green, ©. a Scehrimm, Emil Siewerth. vom J. April d. J. ab zu vermiethen. Näheres 

a »rupl u HoGpoR ua SpVggauyi gen von dem neu erfundenen R. F. Dau⸗ 14 2 Een ol . 8 ele Gnoth. D bei ©. Dan 4 70, 

2 CCC itz ſchen Bruſt⸗Gelee, der beſonders gegen IE 1 an 435 E 1 bad Web FE 
8 ur Franzöſiſehe 1 Huften ein vortreffliches Mittel fein ſollte. 6 G ; Kann. Trzemeszno, G. Dlawsti. St. Martin Nr. 76. ift eine Wohnung, 
5 N Seidenzeuge — Wenn man alle nur denkbaren Mittel nik, 3.8. ©. 3x aufe. Wongrowitz, Ed. Kremp. aus einem Entree, 5 Stuben, Küche, J Kam⸗ 
= in ſchwarz und kouleurt, empfiehlt in großer] angewendet hat, die keine Hilfe boten, ſo Refe N Wo ſich noch kein Lager befindet, wird eins auf franko Anfragen unter guten mern, Keller, Holzſtall beftehend, vom 1. April 
88 Auswahl zu wirklich ſoliden Preſſen unter Ga-] verſucht man immer noch wieder etwas teferenzen errichtet. ER 1867 ab zu vermiethen. 

Wendland, 


Neues. Dies that ich denn holte eine 

Flaſche von dem R. F. Daubitz⸗ 
N 1 

ſchen Bruſt⸗Gelee und gab 


meinem Kinde nach Bedürfniß davon. — 


Fabrik: G. A. W. Mayer in Breslau, 


Vorwerksſtraße 1% F 


3 Thlr. monatlich gleich zu beziehen. 
Langeſtr. 7. find 5 Zimmer, Ku 
Zubehör ſehr billig zu vermiethen. * 


rantie des Tragens. 
F. W. Mewes, 


Markt 67. 


Anerkennungsſchreiben. F 


’ Stereoſkopen, D alänzend. ‚Bei 
* Apparate und Bilderanſichten von Berlin, der Hufen 5 Zu meiner größten Freude bezeuge Herin 3. Oſchinsky a ET RT n 
= Paris, Sonbon, Hamburg, Bübed, DAT AT mein Kind täglich gi leicht nur platz 6., daß mir deſſen Univerſal Seife gegen meine bösartige Wunde am Lebens Verfi erun 
der Schweiz, Italien, Spanien, Egypten, 1 2mal huftet, auch Daten ſich der Schienbein ſehr gute Dienste geleiftet hat, felbige hat mich in Verlauf von nur 4 Wochen l. 
China, Japan xc., Augenblicksbilder Waf- Auswurf und die Verſchl 5 3 von meinem Schaden gänzlich befreit. Ich kann nicht umhin, ähnlich Leidenden dieſe Für eine der älteſten und renommirteſten in⸗ 
dem erte daß ale Univerſal-Seife aufs Angelegtlichite zu empfehlen. ländiſchen Lebensverſ.⸗Geſellſchaften werden un- 


ſerfälle, Skulpturen, Gruppen, ſchwarz 
und kolorirt, Transparent⸗ und Glasbil⸗ 
der in größtmöglicher Auswahl und vor⸗ 
züglichſter Qualité offerirt 


Joseph Jolowicz, wart: Zu. 


in dem Maſſe gemindert, daſß alle 
Beſorgniſſe für die Wiederkehr 
dieſes läſtigen Uebels bei unſerm 
Kinde gänzlich geſchwunden find. 
Mit Freuden veröffentliche ich daher 
vorſtehende Zeilen! — Zum 3 für 
den Erfinder! — Zum Segen der Tenſch⸗ 


Breslau, 18. September 1866. 2 F. Heinze, Töpfer, Mühlgaſſe 8. ter 7 vortheilhaften Bedingungen für die Pro- 

Mehrere Jahre litt ich auf's heftigte an Reitzen in den Füßen und Händen. denen Agenten geſucht. Bewerbungen wer⸗ 
Auf Anrathen wandte ich die Geſundheits. Seife des Herrn Oſchinoky in Breslau den franko unter Adreſſe O. H. Wr. 15. nach 
Carlsplatz 6. an, welche mich in een kurzer Zeit von dieſem Uebel vollſtan⸗ der Exp. d. Bl. erbeten. 


2 e ähnlich Leidende auf dieſe vorzügliche Eu 9 a 9 eme nt⸗Geſu 00 | 


dig herſtellte. Ich fühle mich daher verpflichtet, a 8 
Gefundheits⸗Seife aufmerkſam p ad und ftatte zugleich Herrn Oſchinsky hier, 
i ab. 


Carlsplatz 6., meinen innigften Dan 


2 33 SOS F Breslau, 8. Januar 1867. Carl Dannaſch, Bureauaſſiſtent. Wem von den groͤ eren rren 
St »in und Paraffinker en an ene 3 J. Sſchinety s Geſundheits. und Univerſal⸗Seifen ſind zu baden: Poſen: 5 daran 5 — 7 —.— 
17 eukin⸗ 3 Nüdersdorferſtr. 5. A. Wultke, Waſſerſtr. 8. Oſtrowo: M. Berliner. Samter: J. Hei- vorzüg ichen, Bach energi- 


ser. Schrimm: E. Siwerlh. 


Keine Sommersprossen — Sonnenbrand — gelbe 
Flecke — Falten mehr. Klug 
Schönheit und Jugend wiederzugeben Einen Cehrling f ©. der tee, Uhemaiher 


vermag nur das weltberühmte 
Zwei Söhne achtbarer Eltern fin⸗ 


Eau de Lys de LOHSE, den in meinem 
Schönheits-Lälien- Milch. Material- und 


Von der königl. preussischen Regierungs-Medicinalbehörde geprüft, von allen . 7 
berühmten Doctoren, medicinischen Fakultäten, Damen und Herren als das einzig De tillat i 
3 eee und anerkannt, 1 das Eau de Lys jeder nen ions⸗Ge chũ 

ihre jugendliche Frische wieder, macht Gesicht, Hals, chultern, Arme und Hände i 

sofort blendend weiss, rein, klar, glatt, weich und geschmeidig, wirkt kühlend, er- Bar . I. ale Sehrlinge — 5 
trischend, verschönernd auf die Haut, entfernt unter Garantie sicher alle Hautun- arl Streich, Stettin. 
reinigkeiten; wie Falten, Sommersprossen. Insektenstiche, Flechten, Pickel, . Ein Lehrling Tann unter günfigen Bedin⸗ 
Sonnenbrand, Pockennarben, gelbe Flecke, Kupferröthe, Hitze, rothe Nase etc. gungen in hrling kann unter günftigen Bedin ⸗ 

a Flacon 1 Thir. 5 Sgr., halbes Flacon 17% Sgr. Adolph Kantoraroies 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


2 E. Löwenthal, 


Markt unterm Rathhauſe 5. 


R. F. 
Daubitzſches Bruſt⸗Gelbe, 


allein nur fabrieirt vom 


Apotheker R. F. Daubitz 


in Berlin, 


ſowie „D aubitz“, 


empfehlen die alleinigen Niederlagen von: 
C. A. Brzoſowsky und C. F. Meyer 
F Co. in Poſen, H. F. Bodin in Fi⸗ 
lehne, R. T. Fleiſcher in Schönlanke, 
M. G. Aſch in Schneidemühl, Iſidor 
Frauſtadt in Czarnikau, G. S. Broda 
in Oberfigto, E. Iſakiewiez in Woll- 
ſtein, D. Kempner in Grätz, Ernft 
Taſchenberg in Miaſteczko, Ph. Kar⸗ 
ger in Obornik, Marcus Heimann 
in Golezewo, Wolf Littauer in Pola⸗ 
jewo, Manheim Sternberg in Ple- 
ſchen, Th. Kullack in Pinne, Auguſt 


5 Preis: Ermäßigung. 
Br; Tertia Stearinlichte a 5 Sgr. offerirt 
Mr bei Abnahme von 10 Pack, ſowie alle ſonſtigen 
I Packungen und Qualitäten, als Wiener Prima 

und auch Sekunda in allen Packungen, und auch 


8 Paraffinkerzen 


zu den billigſten Engtos-Breifen. 


Michaelis Reich, 


Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91. 


Schöne, abgelagerte Cigarren, 
öchſt preiswürdig in ¼0 Niſten a —4 Thlr., 
2 Mille 10, 11, 12 u. f. w. bis 40 Thlr. — Be. 
ſtellungen werden unfrankirt angenommen; 
Zuſendungen von mir von /10 Kiſten an franko. 


Friedland in der nr. P. 
aroW. 


| 


Für das Grossberzogthum Posen nur allein zu haben in Posen bei 


| 
zu beſetzen. 4. Jagielski, 


e r rn 


* 


Heinr. üller in Schmiegel L. Saners Nach; . Eiſenhandlung 
8 20000 u folger in Jarbein Sam. Pulverma⸗ x - 

5 echt importikte Havanna AnsſchußCigar⸗ cher in Gneſen. A. Buſſe's Wwe. in Desſossé 5 Successeur de Montigny, Eine geprüft. Erzieherin, ev. Konfeffion, 
ren in ausgezeichneter Qualität und Fagon zu Rogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. a 23 Wilhelmsstrasse Nr. 24. x ſucht von Oſtern d. J. ab ein paſſendes Engage 
auffallend billigen Preiſen a Stück nur 6 Pf. em- Hofbauer in Neutomysl, Jof. Unger Franko - Aufträge von ausserhalb werden gegen Postvorschuss oder Postein- Il ment. Gef. Offerten werden gebeten unter der 
pfing u. empfiehlt B. Güter, Importeur. in Schroda. zahl ung frei emballirt, prompt effektuirt. Som, Mn: 125 an die Firma A. Schöneich, 

oſen, zu ſenden. 


Bresl. Str. 20. 


3 


7; 


Neue wohlfeilſte National-Bibltothef 
der fämmtlichen deutſchen Klaffer Vorleſungen 


li ER, jedr.⸗Wilh.⸗ 
Deieſe Bibliothek wird die Meiſterwerke aller Claſſiker unſerer Nation, voll ſtandig und nicht im Saale des Königl. Friedr. Wilb 
in Auszügen, enthalten, für einen jo beiſpiellos niedrigen Preis, daß manche Werke Gymnaſiums. 


Ein gewandter Verkäufer Ein Kommis dee 
ür ei N 8 5 i · der firm in je 7 eruf äften, . 
8. a führung ne he ei 


ſehr günftigen Bedingungen eder pr. 1. April e. anderweitig placit pen neden, Zen ein ehntel Der bioberigen Weeife „lontng am & Febtnar (pünktlich 6 Uhr ö 
4 * 2 2 z 'schen!“ 8 r * oſten werden, z. B. - Ra Göbel: „Eli 
geſucht. Näheres n . ee man e eee i Schilier's fämmtliche Gedichte nur 5 Sgr., und die Baalsprieſter — Karmel. 
— n 25 . Tann FE ar Schiller 's poetische und Dramatifche Werke nur 22 Sgr. Das Komits der Siakoniſſen · Anſtalt. 
Breslau franko. — Zur Unterſtützung der Hausfrau au einem Göthe nur A Thir, Kelling sr hir. Wieland 3 hir — ar ae 
Ein fig er Deſtillatcur (moſ.) kann ſofort kleineren Landgute ſudet ein Mädchen gebilde⸗ Aue lf — 4 AT sinne * - El 2 —.— Handwerkerverein. 8 
für — unter gunſtigen Bedingungen pla⸗ ten Standes, evangeliſch, im Alter von 20 bis e Erſchten len Tage ericheint ein Bau d für nur 27, Ser, Poder Druck und ſchönes 


i e e } 5 8 = Montag den 4. Februar: Geſelliger Abend 
Papier. Erſchienen find bereits Band I, Jund 3, enthaltend: ürger, Jean Paul, Seume. Der ; i . 5 8 
erſte Band wird ſtets vorräthig alten bei 0 Vortrag des Herrn Dr. Brieger: Ueber die 


) 1 Bildung der Erdoberfläche“, und Mittheil 
ouis Türk, Wilhelmsplatz 4. Dep 5 even Det lägen: "Ueber bie Reuge. 


ſchen Spr achtig, findet ſof — Eee 8 L ik z 0 r Vorſtand. 
d deutſchen Sprache mächtig, findet ſofort oder Poste Testante Rakwitz — u 7 a BE 5 ſche Fabrik zu Eſſen“. Der d 
um . Aae, eine 125 auf dem Dom Brody 5 ei Wi ere at ene 72 1 pr. Für nur 1 bis 2 Sgr. wöchentlich Handwerkerverein 
Naäheres bei perſönlicher] April-Eintritt placirt zu werden. Nähere 1 ich N) ve Clalfikei + 
äheres bei p ch p Kommiſſ a e Markt 71. ammult 2 eulſche al 1 et ng den Ber: . 2 
3 N eni ar Liovd. i andi 7 5 tigiateurs und Athleten Hrn. Wendlandt. 
oyd. in vollſländigen Ausgaben ihrer fammtliden eifterwerke: N ie Re on: 
; Norddeutscher II 3 wiſchen Unterzeichnete Buchhandlung erhielt ſo eben den erſten Band der neuen wohlfeilen National⸗ 120 E 9 1 5 5 5 
Direkte Poſtdampfſchifffahr 3 Bibliothek der deutſchen Claſſiker. 2 Sgr. ſind bei dem Rendanten des 


Dieſelbe wird die Meiſterwerke aller deutſchen Claſſiker in neuen ſchönen Ausgaben bringens eins, Hen. Witt (Breslauerftraße, nahe ex 
nicht in Auszügen, ſondern vollſtändig, dabei zu jo beifpiellos ee Preisen daß manches 8 9 und Montag Abend im Vereinslokal 
Werk in dieſer Ausgabe Br DUDEN: 3 


kaum den zehnten Theil der bisherigen Preife Kirchen „Nachrichten für Poſen. 


Detrikirche. Neuſtädtiſche Gemeinde. 


Bremen und Newyork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
D. Deutſchland, Capt. Weſſels, 9. Februar.“ D. Union, Capt. v. Santen, 9. März. 


D. America, Capt. Meyer, 23. Februar. D. Newyork, Capt. Ernſt, 16. März. koſten wird, z. B. 


P. Hanfa, Capt. v. Oterendorp, 2. März. D. Hermann, Capt. Wenke, 23. Tan, . Schiner's ſämmtliche Gedichte nur 5 Sgr., Sonntag den 3. Februar: Abendmahlsfeier: 
Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, Zwi⸗ Schiller d fämmtliche poetiſche Und dramatiſche Werke nur 22¼ Sgr., Herr Prediger Herwig. Predigt: Herr Konft⸗ 
ſchendeck 65 Thaler Courant, . Belöftigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Platzen die fänmtlichen Meſſtertwerke n ðt³5ĩðx]ꝗ— — — ſtorialrath Schul tze. 
die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 37 85 Göthe nur 4 Thlr. j 3 — —— — — —̃ 
Geber Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15 9% Primage pr. 40 Kubikfuß Saber Nr., Lelfing nur 1 Thlr. Wieland 3 Thlr. „ 


and 2. Jean Paul 


Bremer Maaße für alle Waaren. a 
Die Direction des Norddeulſchen Lloyd. 


C(rüsemanm, Direktor. Peieri, Prokurant. 


Wirhfin fü or Enpfehlenswerthe Bücher n 

Wichlig en 
Den geehrten Neifenden empfehle ich Berlin, vorräthig in der Buchhandlung 

mein elegantes Gaſthaus zur gefälligen Be 


nutzung. Daſſelbe verdient durch die äußerſt 4 Joseph blowicz, Markt 


Hafen einen 1 Nr. 74. 
equeme Lage am Hafen einen bedeutenden RES 
Bu ern vielen Jahren erfreut ſich meinfg , ba are 2 
Gaſthaus des Rufes der prompteſten und Bil- Sitte Anleitu 8 uf 15 Geſelſchaf. 
ligſlen Bedienung; auch ertheile ich ſpezielle S chien en i ben 115 8 
er ci Auf alten a Nebſt den beften Anftands. und Bildungs: 
Amerika und Auffralien, 2 2 


regeln, Pfänderſpielen, Blumenſprache ꝛc. 
I. Gottschalk, 


Preis 12½ Sgr. 
Neuer Steinweg Nr. 45. 


Carl Boscos Zauberkünſte oder 
die Taſcheuſpielerkunſt in ihrem 
Hamburg. 


and foftet nur ½ Sgr. Band 1, enthalt Heute Mi 5 + ſtarb 8 
9 d . Heute Mittag ½ Uhr ſtarb nach län⸗ 
Band 3. Seume, Band 4. Gellert. gerem Leiden unfer innig geliebtes Ma⸗ 


Ernst Rehfeld’s Buchhandlung, riechen im Alter vor 11 Monaten. Diefe 


f > 2 8 traurige Anzeige widmen, ſtatt jeder be⸗ 
9 — in Poſen, Wilhelmsplatz I. (Hotel de Rome.) ſondern hieldung n Re 


Sterbetaffen-Rentenverein | =. 


zn 2 r 
für die Provinz Poſen. 
en Das Reſultat des jetzt abgefilofenen Rechnungs» Iahres 1866 ift trotz der Cholera im 
vorigen Sommer ein fo günſtiges, daß es möglich iſt, den 50 a Mitgliedern, 
dieb. denjenigen, welche dem Vereine vor dem J. Januar 1858 beigetreten find — Receptions⸗ 
Nummer ] bis einſchließlich 1252 — eine Dividende von 


Funfzig Prozent 


u gewähren, welche ſtatutenmäßig den Empfan sberechtigten dadurch zu Gute kommt, daß die⸗ 
felben von Zahlung b. ei das 2 9 Bierkefahe dieses Bahre befreit ſind. 5 
Zur Ertheilung jeder Auskunft in Betreff des Vereins, ſowie zur Annahme von Beitritts- 
Anmeldungen zu demfelben ſind die Unterzeichneten bereit. 
Poſen, den 2. Februar 1867. 


Das Direktorium. 


ürger, 


o T 

Geſtern früh gegen 4 Uhr entſchlief nach dem 
Willen Gottes, an den Folgen der Maſern und 
hinzugetretenen Zahnkrämpfen, nach kurzem Le ⸗ 
den unſer geliebtes Gretchen im Alter von einer x 
Jahr 7 Monaten und 16 Tagen. 

Um ftille Theilnahme bittend zeigen wir dies 
allen unſeren Freunden und Bekannten an. 
Czempin, den J. Februar 1867, 

Der Paſtor Wiedemann nebſt Frau. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. Auf Verlangen wiederholt: 


ganzen Umfange. Eine Sammlung 
von 253 der intereſſanteſten Kunſtſtücke. 
Mit 36 Abbildungen. Preis 20 Sgr. 
Carl Bosco's Kartenkünſte oder 
112 der intereſſanteſten Kartenkunſt⸗ 
ſtücke ꝛc. Mit Abbildungen. Preis 


Um Irrthümer zu vermeiden, erſuchen 
das geehrte Publikum wir ergebenſt, bei 


{ 2 ſere Firma z a 1 liſch. Muſik von Conradi. 
Beſtellungen genau auf unſere Firma zu 10 Sgr. Bernhardt Ehrhardt, Sperling. von D. Ka N Somradi. 
achten. Becker, der unternehmende und General- Kommiſſions- Setretair. Rechnungs⸗Rath. Nea me, Sonntag. Gaſtſpiel des kaiſerl franz Kam. 
1 Ei * i 8 x 1 7 merſängers Herrn Roger. Auf allgemeines 
Pick & 8 anier woßtbabende u rede 5 . Köorfigenber.) Giendant . (etoutroleur.) . Verlangen: Die weiße Dame. Gr. Oper 
p ’ Sammlung von über 500 Anweiſungen Bittmann, Plehwe, Seidel, Zakrzecki, in 3 Akten von Boildieu, George Brown — S 
Tafel⸗Glashandlung und Glaſerei, 


— iſchler-Meiſter. Realſchul-Lehrer. Stadt⸗Inſpektor. Regierungs- Sekretair. 


Herr Roger. 
Wahrend des Gaſtſpiels des Herrn 
Roger wird dieſe Oper heute zum letzten Male 


gegen, 3 


Stadttheater zu Hamburg. Der Stören- 
fried. Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Be⸗ 
nedig. Alwing Weiß. — Fräul. Stein. 


ur 1 von allerhand Han- 
Felsartikeln, wie Seifen, Kerzen, Parfuͤme⸗ 
rien, Tinten, Wichsarten, Zündholzer, 
Anilin- und — — ae me. b Li⸗ 
queure, Eſſenzen, akte, Weine, Cham⸗ 
agner, Moſtriche. Effi efen, Stärke, 
Eiegeilade, bien, Lag, Senn Choto⸗ 
laden, Zahnpulver, f Pflaſter, 
Heilmittel und nützliche d e für Haus⸗ 
haltungen ıc. Preis 22½ Sgr. 

Hufeland, Dr. Der praktiſche 
Hausarzt. Ein zuverläſſiger Nath⸗ 
geber bei allen Krankheiten jedes Alters 
und Geſchlechts. Unter vorzüglicher Be⸗ 
rückſichtigung derjenigen Leiden, welche ih⸗ 
ren Urſprung haben in ſchlechter Verdau⸗ 
ung, Verſchleimung, Schnupfen, Huften, 
Leibesverſtopfung, Magenübel, Hypochon⸗ 
drie, Krämpfen, Rheumatismus, Fieber 
und ihren Agen; wie: Hämorrhoiden, 
Blaͤhſucht, Appetitloſigkeit, Schlaflosigkeit, 
Btutwallungen, Schwindel, Kreuzſchmer⸗ 
zen, Ausſchlag, Drüſen und Wurmleiden, 
Kopfweh, Mägenkrampf ꝛc. Mit Angabe 
der vorzüglichſten Haus- und Heilmittel 
und einer Haus- und Reiſeapotheke. Preis 
25 Sgr. 


Breiteſtraße Nr. 13. 


Um jeglichen Verleumdungen vorzubeugen, 
eige ich meinen geehrten Kunden hiermit erge⸗ 
enſt an, daß meine Dampf- Bettfedern Nei- 
nigungs⸗Anſtalt vom ]. Januar d. J. wieder 
auf meine eigene Rechnung geführt 
wird. Beſtellungen werden durch meine Frau 


entgegen enommen werden. 
Wilhelm Gross 


Kl. Gerberſtr. Nr. 9. 


Internationale Maſchinen⸗Ausſtellung und Markt. 
Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein wird nach drei⸗ 
jährigen günſtigen Erfolgen auch in dieſem Jahre, und zwar 
am 2., 3. und 4. ai e. 
in Breslau eine n Ausſtellung und einen Markt von 
landwirthſchaftlichen, auch forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen 
aſchinen und Geräthen veranſtalten. 
‚ Die Marktordnung und Formulare zur Anmeldung ſind bei dem unter⸗ 
zeichneten Generalſekretär W. Korn in Empfang zu nehmen. 
Ein Standgeld iſt auch für bedeckten Raum nicht zu entrichten. Prä⸗ 
mien werden nicht ertheilt. 
Zur Spedition wird Herr L. 2. Löhnert hier, Büttnerſtr. 34., empfohlen. 
Die Fabrikanten des In- und Auslandes werden hiermit eingeladen, dieſen 
Markt zu beſchicken. 


Anmeldungen werden nur bis zum 1. April entgegen genommen. 
Breslau, den 3. Januar 1867. 
Die Maſchinen.Ausſtellungs- und Markt-Kommiſſion. 
A. Seiffert. Wilhelm Korn. 
FFF (Breslau, Gartenſtraße 18) 
Zuchtvieh⸗Markt in Breslau. 
Der in dieſem Jahre abzuhaltende Zuchtviehmarkt für Voll⸗ und Halbblut⸗ 
Pferde, für Rindvieh, für Vollblut⸗Fleiſchſchafe und Vollblut⸗Schweine wird am 
1. Mat veranftaltet, und Tages darauf den Ausſtellern Gelegenheit geboten 


— 


—ů— ͤÄↄ— 
Volksgarten. . 
auberts Concertsaal 


Montag den 4. Februar 1867 
Abends 7% Uhr 


III. Sinfonie-Soir6e 


Gbebeg vom Muſikchor des J. Weſtpreuß. 
ren. Regmts. Nr. 6. und unter Leitung 
ihres Dirigenten 
W. Appold. 
Programm. 

Ouvert. „Sommernachtstraum' von 
Mendelsſohn. — „Schattentanz" aus 
der Oper „Dinorah“ von Meyerbeer. — = 
„Ein Mährchen“ v. Würſt. „Loreley“, f 
Paraphraſe von Neswadba. Ouvert. ö 
„Nachklänge von Oſſtan“ von Niels W. 


Oeffentliche Erklärung. 


Um mannigfachen Irrungen zu begeg⸗ 
nen, ſehe ich mich veranlaßt, das Sublitum 
darauf aufmerkſam zu machen, meine Per⸗ 
ſon nicht mit der des Elementarlehrers an 
der Vorbereitungsklaſſe zur Realſchule 
hierſelbſt Herrn Paul Müller zu ver⸗ 
wechſeln. Derſelbe ift aus Rawicz in die⸗ 
ſer Provinz gebürtig, ich ſtamme aus 
ee in der Mark Brandenburg 
und bin Lehrer an der biefigen Realſchule. 
Poſen, den 1. Februar 1867. 


Dr. Hermann Müller. 


Geſtern in der Abendſtunde ift im hieſigen 
Orte eine weiße Sau, welche die Chauſſee von 


; 7555 x > ade. — „Sinfonie triomphale“ von 
Poſen gelaufen kam, aufgefangen worden. Der werden, ihre Thiere auch im Wege der Auktion gu veräußern. 0 H. ulrich. = 
rechtmäßige Eigenthümer kann dieſelbe gegen An Diejenigen, welche ſich an dem Markt betheiligen wollen, ergeht die 5 Billets fur 15 Sgr., gültig zu allen 


W. Kohlmann, Kubiktabellen über 
runde Hölzer. Taſchenformat. Eleg. 
geb. 9 Sgr. a 

— Diefelben nebſt Nechnenhelfer, zur 
ſchnellenErmittelung der Geld⸗ 
beträge. leg. geb. 22 Sgr. 

— Kubiktabellen über geſchnittene 

1985 beſchlagene Hölzer. Eleg. geb. 
* 


8 Sgr. 

— Dieſ. nebſt Nechnenhelfer ꝛc. Eleg. 
geb. 1 Thlr. 6 Sgr. 

— Kubiktabellen über runde fo wie 
über gefchnittene und beſchlagene 


Erſtattung der Futtergelder und Inſert.⸗Koſten 
in Empfang nehmen. 8 
Krzyzownik, den 31. Januar 1867. 


Das Schulzenamt. 


In unſerem Verlage iſt fo eben erſchienen 


Zum Gedächtnif 


Sinfonie. Soircken, welche regelmäßig 
jeden Monta 


1 nden, find nur zu haben in der Hof⸗ f 
uſikalienhandlung der Herren 


Ed. Bote & G. Bock. > 
Kaſſenpreis pro Perſon 5 Sgr. 7 


Einladung, bald und ſpäteſtens bis zum 1. April d. J. die aufzu⸗ 
ſtellenden Thiere bei dem Vorſtande anzumelden. Dieſe Anmeldung muß ſchrift⸗ 
lich erfolgen und Nachſtehendes enthalten: Race, Geſchlecht, Farbe, Abkunft, 
Alter des Thieres etwa nöthig erſcheinende Bemerkungen; Name des Ausſtellers, 
Ortsangabe und Unterſchrift des Anmelders. Formulare hierzu ſind bei den land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen der Provinz wie bei dem unterzeichneten Vorſtande zu haben. 


Ueber die Anmeldungen werden Anerkenntniſſe und Cavenzſcheine, welche 
als Legitimation dienen, ertheilt 


r 3 De 8 
Am Markttage ſelbſt iſt von den Ausſtellern anzuzeigen, welche Thiere zur Asch 8 lafe, — * 


Auktion geſtellt werden. 


des Vierten 


von Preußen. 


2 
.,: N 
Aeltere und neuere Königslieder Hölzer. Eleg. geb. 27 Sgr. Ein Beitrag zu den Koſten des Unternehmens wird für jedes zum Markt Markt Nr. 10. a 
N ee a Ahle 15 Sar Helfer x. Eltg. gebrachte Thier nach Maßgabe der näheren ee welche die Marktord⸗ Gefangevortiäge wen We enen und 8 
gr. 8. Geh. Preis 1 Thlr. leg. geb. Preis Verlag von €. W. Offenhauer = nung bringen wird, 1 75 werden. Breslau, am 3. Januar 1867. aus Böhmen. milie Pöſchel = 
2 Thlr. Ei an E. jeh - ing. F Tr gegen nn * 

Berlin, den 20. Januar 1867. ilenburg. Der Vorſt — 8 ſchleſiſchen Juchtvieh Marktverei 2 


Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
n Decker). 


R. v. 
3 
Vorräthig in B. Behr S Buch 


Volksgarten-Saal. Lambert’s Salon. Bohne 's Restaurant. = 


Sonntag den 3. Februar 1867: Großes] Sonntag den 3. Februar: Konzert von der Schloßſtraße Nr. 5., erſte Etage. 


Volksgarten-Saal. 


Sonnabend den 2. Februar 1867: Wegen] Konzert von der Kapelle des 50. Regiments. Kapelle des Weſtf. Fuſ⸗Regts. Ar 37. Heute und die folgenden Abende Konzert von 
Bil . eitiger Benutzung des Konzert- Saales] Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. Anfang 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. der Sängergeſell d rtmeiſters Herrn 
e re fein Reset r E Walther, Kapellmeifter. Wagener, Kapellmeifter, Niklaus 0 B Soeren 


Pörſen⸗ Telegramme. Pörſe zu Poren 
am 2. Februar 1867. 
J Wegen des heutigen katholiſchen Beiertages keine Börfe, 


ab Produktenverke r.]. In den erſten Tagen dieſer Woche hatten 
— 8 Galen das aber bald n he en ec a I es bis zum Schluß 

\ N e na ü ieb. — Der war nur ſchwach bef 
Dis zum Schluß der Zeitung tft das Berliner und Stettiner Boͤrſen⸗Telegramm es beſtanden A 5 — nam aus Roggen, von dem ee 
nicht eingetroffen, ahn andauerte. Br Preiſe für Weizen haben ſich nur ſchwach behauptet, 


feiner 77.79 Thlr., mittler 73—75 Thlr., ordinärer 66—68 Thlr.; dahinge⸗ 

en hat Roggen eine Stei erung erfahren, ſchwere Waare 55— 54 Thb 

eichte 5353“ Thlr. Die übrigen Getreidearten blieben unverändert, große 

ö Gerſte 46—48 Thlr., kleine 4445 Thlr.; Hafer 27—28 Thlr., Bu ch⸗ 

” oh weizen 41544 Thlr., Erbſen ließen He bei fehlender Zufuhre von Koch 


. 25 7 15 De . * au 72% =. 7 „ =r 7 — 1 
8 
r Futterwaare mit 50-52 Thlr. notiren Kartoffeln Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45—51 Rt. nach Qualität. Räböl ſtill, gek. 550 Ctr. loko 11 Br. pr. Febr, und Febr. Mär 
10.—Tihte 85. 5 1) ö fan a f r loko SE 1200 ff. 26—29 Rt. nach Qualität, böhm. 27 a 5 111 851 Pen e 5 1 117 l 114 Br., 4 Gd., Mai- Jun 
3 Y Br., „ Septbr.» r. 113 Br. 


en; weiße Kleefaat 24. 28 Thlr. rothe 16—184 Thlr. — ſcheſ 7 a3, fein 284, ſächf. 281 Rt. bz., Frühlahr 28 bz. Mat- Juni? 


u e ten vereinzelten Poſten von Kleeſaat beza 
zu hohen Prei 


ehl hat bei regelmäßigen Kurſen ſich ziemlich be auptet, Weizenmehl Nr. bz., IJuni- Juli 284 Rt. nominell. f Spiritus feſt, loko 16 Br. 165 Gd. pr. Febr. 163 bz. u. Br., 
0. and . Se en. 50. 195 1. 4-45 Thlr. pro Cent⸗ Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52— 66 Rt. nach Qualität, Futter- l Gd. pr. Febr. März 165 Br., 1 Gd., April⸗Mai 1644 bz. 

ner unverſteuert. — Der Terminshandel in Roggen. ten ſch ſich bis nahe | waare do. 2 : Zint unverändert, 6% gefordert. 8 888 

vor Ablauf des Januar in feſter Tendenz und Preiſe erhielten ſich in gefteigerter Rub ol loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 a 4 Rt. bz. flüſſiges 113 5 Be Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Richtung. Am Schluß des Januar vermochte fi) jedoch nur der laufende Ter- dieſen Monat 113 bz. 4 Br. as Gd., Febr.⸗März 114 a ½ z., April⸗Mai (Bresl. Hdls.⸗Bl. 


118 a3 b., Mal. Junt 114 Rt. Septbr.⸗Oftbr. 12½ a 15 bz. 4 8d. —— — 2 
Seine RE ak 55g 3 hy, pr. Di. Mo Telegraphiſche Vörſenberichte. 
piritus pr. u aß 17%, a Rt. öz, pr. bie]. Mon. amburg, I. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide: 
173 a 4 bz. Br. u. Gd. Febr.⸗Mär ea Wan % bz. ige 8 = markt ge chäftslos, Notirun l Weizen pr. Februar 5400 Pfd. 
Mai- Juni 17} 123 bj. u. G5. J Au mi⸗Juli 175 8 aer. r., J netto 150 Bantothaler Br., 149 Gd. pr. Frühjahr 143 Br. 142 Gd. Rog. 
Lali gage 95 u. Gd. 4 8 54 291. 5 195 bz. 5 bit, N en pr. Februar 5000 Pfd. Brutto 92 Br. 91 d., pr. Fe r 88 Br., 87 
Mehl. Weizenmehl Nr. 222 Nr. 0. u. l. 51—5 Rt., Roggen-] Gd. Hafer unverändert., matt. Oel loko 252 — 25, pr. Mai 253, pr. Okto 
mehl Nr. 0. 444} Rt., Nr. O. U. 1.434 Rt. bz. pr. 805 unverfuet ser 201. Kaffee und Jin kſehr füll. — Mildes Wetter. 
. . ; (B. H. 3.) Paris, 1. Febr., e 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Februar 
Stettin, 1. Febr. (A mtlicher Bericht.) Leicht bewölkt. + 3 R. | 100, 00, pr. März⸗April 101, 00, pr. Mai⸗Auguſt 101, 00. Mehl pr. Febr. 
Barometer: 28. 3. Wind: NO. ; : 75, 25, pr. März⸗ April 78, 00. Spiritus pr. Februar 63, 00. 
Weizen ftill, loko p. S5pfd gelber und nn 80-85 Rt., feiner do. London, 1. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
8687 Rt., geringer do. 70—78 Rt.“ 83. Söpfd. gelber pr. Frühjahr 85 Rt.] Weizen zu Mone ee langſam verkauft, fremder nominell. Frühlahrs⸗ 


min zu behaupten, während alle übrigen Sichten eine mattere Haltung annah⸗ 
ann, die 5 ih Buch Verlaufe der Woche fortwährte. Im Uebrigen hatte 
der Januar: Stichtag keinerlei Bedeutung, da die betreffenden Engagements in 
ER der Hauptſache bereits früher zur, Realiſtrung gekommen waren und zur Erledi⸗ 
7 * gung des übrig gebliebenen kleinen Theils es nur noch kaum nennenswer⸗ 
5 ther Ankündigungen bedurfte , welche die vollſtändige Abwicklung bewirkten. 

it Eintritt des Februar hatten Roggen⸗ Anmeldungen gar nicht ftatt. 
— Spiritus verblieb auch in dieſer Woche in ſehr ansehnlicher Zufuhr, 
von welcher ein Theil zur weiteren Verladung per Kahn, ein Theil aber zur 
Lagernahme Verwendung fand. Im Handel hatten während der 7 — Tage 
dei günſtiger Stimmung Preiſe ſich gehoben, die zwar in Mitte der Woche ſich 
etwas matter geſtalteten, um aber bald wieder ſich zu erholen und ſodann in 
der zweiten Wochenhälfte bei vorherrſchend feſter Tendenz wiederum einen Auf⸗ 


Bea zu nehmen und in demſelben ſich zu erhalten. Die vom Beginn der | Br., 847 Rt. Gd., Mai⸗Juni 85 Rt. Gd. getreide ruhig. — Trübes Wetter. 
oche bis ult, Januar in ziemlichen Poſten ftattgehabten Anmeldungen widel« Roggen feſter und hoher, p. 2000 Pfd. loko 56-57} Rt. bz, Febr. 55% Liverpool, (via Haag), 1. Febr. Mittags. (Von © pringmann 
ten die diesfälligen Verſchlͤſſe glatt ab, wonächſt Ankündigungen auf Lieferun- | Rt. Br., Frahſahr 544, 4 bz. 55 Br., Mai- Juni 55 Br. u. Gd., Juni-Jull | & Comp.) Baumwolle: 60007000 Ballen Umſatz. Wochenumſaß 
gen per Februar nur äußerſt wenig vorkamen. 554 Gd. u. Br. 0 68,689, zum Export verkauft 14,560, wirklich exportirt 6691, Konſum 48,000, 
— Gerſte ſtille, loko p. TO: lahr Rt. A le 69. 70pfd. 491 Br. u. Gd. | Vorrath 533,000 Ballen. 
\ 2 


afer 47—50pfd. p. 314. Rt. $ Middling Amerikaniſche 14%, middling Orleans 15, fair Dhollerah 12 
Nabe! 1 loko 5 Br., Februar 114 6d., April- Mai | good middling fair Dhollerah 11%, middling Dhollerah 114, Bengal 84, — 
118,1 bz, Mai⸗Juni 114 bz, Septhr. Oktbr. 11, bz. & Br. Sr Fair Bengal 94, Oomra 12}. 
piritus höher, lolo ohne Faß 1675, 4 Rt. 17 mit Faß 16. bz. 
Mai 4 bz 


Produßten - Börfe. 


Berlin, 31. Januar. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiritus, 
per 8000 9% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren au hieſigem 


— —— ——— ——ẽ—D | 
latze am Februar 1675 Br., Frühſahr 16, J bz. Juni! L . 
Platz 5 Jemar 1867 lebe, 5 5 ‚ci 985 IP b. Sinan 1867 für 77580pfb. Roggen auf 57 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
ae re an 5 t. p. Ffeſtgeſetzt. Barometer 195“ f | 
=. : 5 5 41 171 Rt. FR "ingame: bi d. N an a Datum. | Stunde. über der Sſiſee. Therm. | Wind. Wolkenform. 
29. n 5 inſamen, Bernauer 1: „ bz., Rigaer bz. ＋ 37% | ltr 
r ner. Blau Campeche Bit. bj ” (Off«Btg) L r Je 100 28, 4% 00 | I 00a 299 b.cecz Ni. n 
31. g „„ n (St. Anz.) Bromberg, 1. Febr. Wind: SW. Witterung: trübe. Morgens 2. Febr. Morg. 6] 28“ 3,“ 38 + 0096 SW 1-2eiter, St. 1) 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 3° 1 DEE hol. (BI Pfd. g tb. bis 83 Pfd. 24 ih: Bol ) Schneemenge: 0,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
in, 1. . NW. : 28e. r: Beizen 124.10 pfd. Nan 5 bis . „Zollge⸗ f — — 
JJ e e e Ah Waſſerſtand der Worche⸗ 
Die Stimmung für Roggen war heute im Beginn recht matt. Wie eng de > ge Nr 35 Zoll Poſen, am 1. Februar 1867 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 11 Zoll. 
begrenzt die ee 1 0 5 1 def Laß e eine I: e. gewige BO Br Tir. Hpfd. Holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll = „„ 2. Februar 8 3 
einge Nachfrage genügte, um die Haltung zu befeſtigen und um den preiſen die 555 ; 8 g 5 N erlin, 31. Jan. Barometer hier niedrig, im Norden, ſteigt mit 
. ale auzubrin en, welche ſie zuvor eingebüßt hatten. 1 ging roße Ger h 2 EN — 90 0 ae En Tg Windſtößen aus Nord. F 
beute eiwas aber nicht vie beffer. Gekündig 1000 ett, Kündieungaprten ken oe ee EEE 16 CRURTEBAUERL 7.2.0 
Küböl bei beſchränkten Umſätzen preishaltend. Verkäufer waren heute rar. Ai offl. Zufe a (Bromb. Big.) — — 
Gekündigt 300 Ctr. Kündigungspreis 113 Rt. piritus ohne ufuhr. U \ 3 8 7 Nachtrag 
Spiritus ſehr feſt; aufer find genöthigt, ſich den langſam fteigenden Breslau, 31. Febr. gen; Be Brobulten-Börjenber 405 3 x 4 Zt 5 
Forderungen zu fügen. Gekündigt 30,000 Quart. Sündigungspteis 14 Rt.] Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 12314, mittel 14 — 154, fein 22. 24 Poſen. — Die von uns bezweifelte Nachricht der, Elberfelder 


Weizen: loko wenig Handel, Termine etwas feſter. 
gie r: loko und Termine unverändert. > . 
eizen loko pr. 2100 Pfd. 70-89 Rt. nach Qualität, weißbunter poln. 
80, fein do. do. 86 Rt. bz. pr. 2000 Pfd. April» Mai 783 a 79 a 3 Rt. bz. u. 


18319. iße, unveränders, ordin. 18—20, mittel de der 1 h f K 
beit, ji 8 = . 90 and mails nder}, ordin 1 Ztg.“, daß der General von Prittwitz als Staatsgefangener nach 


R „2000 Pfd.) feſt. Pr. Februar 53154 bz. Febr. ⸗ März Glogau gebracht worden, wird jetzt durch die „Schl. Z.“ aus glaub⸗ 
13. 5008, Mir pen 3 Gd. April, Mai 52—7 , Mal. uni 53 Br. hafter Quelle beſtätigt. Der General⸗Major a. D. von Prittwig- 


Gd. Waal u DE a 2000 b 10 90 5 1 | 5 5 = Geben, . we den: e ba Thorn) iſt jeh ehe t 
r 56 k a J Rt. bz. ordin DO 1 Pe od } * „Armeekorps wegen Preßvergehens zu einjähriger Feſtungs⸗ 
dieſen Monat 55% a 56 bz., v 54 58 bz., Mai⸗Juni 55 bz., afer pr. Februar 43 Br. Y a 
Pine Su 5a Sul dug 51 f a Raps br. Behnuar 83 haft verurtheilt und hat biejelbe am 24. Januar angetreten. 
8 r Aeirdiſc: Fende.  |Eeipriger Krebitbt. ! | 803 g ba n Ede b. Stnr 844 8 Strg. Poſ. II. Cw. 7 f JRuff. Eifenbahnen 5 | 79% 
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Schieſiſche 4925 bz { Em 10 8 II. Em. 4 — — 0 N ; 
Die Börſe war auch heute für Eiſenbahnen ſehr angenehm geſtimmt und belebt in denſelben; namentlich wurden Nordbahn, Oberſchleſiſche, Köln» Mindener, Bergifc) - Märkifche ſtark gehandelt; öſtreichiſche Papiere da⸗ 
gegen auf ſchlechtere Wiener Kurſe erheblich matter und niedriger bei geringem auc f a e bt 1 Hei 7% de dagegen Ruffen feſt und begehrt; aber nur für kleine Poſten fanden ſich Abgeber. Preußiſche Fonds. 
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Silber Alelhe . Schr e Auel 2 102 5 Ane ne 97 bu B. Sale Bankverein 1144 G. Breslau | 203, 00. 1864er St 2 30. Silber⸗Anleihe 78, 50. Anglo⸗Auſtrian B. 87, 50. Napoleonsd or 10, 39. Du⸗ 
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Ludwigshafen Bexbach 1563. Heſſiſche Ludwigsbahn amburg 3 Monat 13 Mk. 8} Sch. Wien 13 
Ager Leise ß ISoler Loeb. f 7a. Vadſſhe Boofe 5 8 0 
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Frankfurt a. M., I. Februar. [Effekten Societät.] Lebhaftes Geſchäft; öſtreichiſche Papiere beliebt. Rotterdam, 1. Februar, Nachmiten s Uhr \ { 
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Keehitaien 15%, 1860er. Loofe 66, Bankaktien Ff Subercdleihe 1884 B0le Det 6. Stiegligrdtnleie —. uff Eiſenbahn 186, 50. Ruff analen, Anf 170, 00. 
x Wien, I. Februar. [Schlußkurfe der offiziellen Börſe.] Valuten angeboten. 1882er Verein. Staaten⸗Anl. 764. Inländ. 3%, Spanier 313. London 3 Monat 11, 70. Paris 3 Monat 46, 50. 
Base en 1 ER K . f ðé T...... 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und. Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
8 6 g ae = 
Te a A 3 15 


> + / 
14 4 | * 2 8 3 


r m > 8 


